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Nem ſagen ſie, Friede ſei auf Erden, 

Weil Schlachtlärm ſchwieg, 
Nün müͤlſſe es wieder alles werden 
Wie vor dem Krieg, 

Nun täte wieder die alte Weiſe 
Dem Volke not, 
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Arbeit und Brot. 

—
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Und wieder wie einſt geheiligt werde 
Das Eigentum, 

Dem Bürgertum.   
Daß wieder wie einſt ſich drehen im Kreiſe 

Und wieder gehören die Schätze der Erde 

Hoch preiſen ſie die Entſagungslehre 
Des Jeſus Chriſt, 
Damtt das Volk ja nicht begehre 
Was rechtens iſt. ‚ 

Das Jenſeits ſoll es geduldig erwarten, 

Brav ſein und fſtill, 
Wenn in den himmliſchen Kindergarten 

Kein Friede auf Erden. 
Nichts da! Ver flünfzig Nonde grollte, 
Der Krieg ilt tot: 
Es lebe der Kampf, der frei gewollte, 

Kampf tut uns not. 

Der Hauptfeind ſteht im eigenen Land, ö 
Wir ſagten's ſtets, 

Steht überall im eigenen Vand, 

  

Es Kommen wlill. Gegen ihn geht's. 

Nur das genießen, was Gott beſchieden, Das Reich und die Kraft und die Herrlichneit. U 
Drum Ruh' im Haus 

Und Bürgerordnung und Vürgerfrieden! 
Der Krieg iſt aus. 

Und die Erde gehöre allen! 

Reißt ſie an euch! 

Kämpft, bis fülr alle Ewigkeit 
Menſch menſchengleich! 

Ehre ſei uns in der Tiefe « Und Kampf auf Erden 

  

Nubolf Franz. 

    

  
  

  

Von allen chriſtlichen Feſten hat das Weihnachts⸗ 
ſeſt noch immer den ſtärkſten Widerhall in den Seelen 
der Menſchheit geſunden. Sein durch Tannenduft und 
Vichterglanz gelrönter Slimmungszauber hat ſich bis 
heute, ſelbſt in den Hütten der Armen, deren hartes 
Ringenſum das lägliche Brot ſonſt ſo vollkommen jeder 
feterlichen Poeſie entbehrt, wenn auch oft nur im be⸗ 
ſcheidenen Maße zu erhalten gewußftt. Und wenn anch 
Not und Elend leine Rückſichtnahme auf den mit die— 
ſem Feſte unlöslich vervundenen ſchünen Brauch des 
gegenſeitigen Frendebereitens klennen, ein wenig 
Freude, ein wenig Feieralauz verſchafft ſich an dieſem 
Tage auch neben der größten Eutbebrung einen, wenn⸗ 
auch gerade jetzt oft nur ſehr veſcheidenen Platz, ſei es 
nur dadurch, daß ſich die in einer Jamilie verbundenen 
Menſchen an dieſem Tage innerlich ſtärker zuſammen— 
finden als an den übrigen Ruvetagen im Jahre. 
Weihnachten iſt beſonders im deutſchen Volke ein Feſt 
der Familie geworden. Und monnſes auch unter dem 
harten Zwang der traurigen Wirtſchaſtsverhältniſſe 
Unſeres Zeitaliers mehr und mehr ſeiner poeſiovollen 
Stimmung entkleidet wird, uns Erwachſenen öffnen 
dieſe Skunden immer wieder den Weg in unſecre Kin⸗ 
derzeit, und die freundlichen Erinnerungen, die aus 
unſern Ingendtagen dunn herüberklingen, münden 
wohl nur zu oft in dem Wunſch, auch der heutigen 
Jugend wenigſtens die nus gewordenen Weihnachts⸗ 

erden zu laſſen. Deunn wie nie zuvor 
die Kinder des Volkes auch au dieſem Feſte 

ebe“, wie hart und ſchwer ihre Eltern um ihr 

* Brot zu ringen haben und wie ſauer es ihnen 

üfolge einer ungerechten Güterverteilung gemacht iſt, 

den Kindern anch nur eine beſcheidene Weihnachts⸗ 
frende Zzu bereiten. 

Und doch erſchöpft ſich der Weihnachtsgedanke nicht 
in dieſen Stimmungsmomenten. Wenn ſich Weihnach⸗ 
ien nun ſchan durch die Jahrtauſende nicht erſt als 

chriſtliches Feſt, ſondern ſchon von unſern Altvordern 
erhalten hat, ſo nur, weil in ihm in allererſter Linie 

der Erlöſergedanbe gefeiert wurde, der in der 

leidenden Monſchheit aller Zeiten ſtets einen ſtäarken 

Widerhall gefunden bat. So wie die Germanen ihre 

eier der Wiederkehr der Sonne weihten, die ihnen 
Licht⸗ und Lebensſpenderin war, ſo ſeierte die schriſt— 
liche Kirche an dieſem Tan das Kommen des Moſſias, 

der der Menſchheit das Heil bringen ſollte. 
Aber ſelbſt uu Jahre der Verkündung dertchriſt 

lichen Heiislehre haben die Menſchheit ihrer Erlöſung 
nicht vie! näher bringen können. Moch immer ſchmack⸗ 

len die Mühſeligen und Veladenen, denen der Meſſias 

ein Erlöſer von allen Nöten ſein wollte, unter dem 

harten Truck der Mächtinen. Wohl verbieten ſie nicht 

mehr ſein Lehre, denn ſie haben ſich di nube zu 
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ſondern um mit ihrer Hilfe das Volk mögkichſt fitr alle 
Zeiten in geiſtiger Abhängigkeit und wirtſchaftlicher 
Sklaveret zu bannen. 

Wohl nie iſt das große Verheißungswort: 
„Friede auf Erden und den Menſchenein 
Wohlgefallen“ von der „chriſtlichen“ Welt ärger 
mit Füßen getreten worden, als in unſern Tagen. 
Ströme von Blut und Tränen ſind gefloſſen, Berge 
von Veichen ſind aufgetürmt, vier und halbes Jahr 
jägten Grauen und Vernichtung über die Erde, und 
noch immer feilſchen die jetzigen Beherrſcher der Welt 
um die Erhaltung ihrer Mordwaffen, indem ſie ſich 
unter dem Deckmautel einer „friedlichen Verſtändigung 
und Abrüſtung“ gegenſeitig zu überliſten trachten, um 
nur nicht das Wort ihres „Gottes“: „Du ſollſt 
nicht töten“ wahr werden zu laſſen. Unter der 
harten Fauſt „chriſtlicher“ Sieger wird ein ganzes 
Volk geknechtet und verfklavt. Sein Verzweiflungs⸗ 
ſchrei an die „chriſtliche“ Kulturwelt verhallte bisher 
ungehört und nur irgend erdenkbare Brulalitäten 
eines machtlüſternen Siegers ſcheinen trotz des Vibel⸗ 
wortes: „Ltebet eureée Feinde“ weiterhin ſo⸗ 
lange Geltung zu behalten, bis ſich die Völker gehen⸗ 
ſeitig in den Abgrund geſtürzt haben. Wechſler und 
Wucherer, die dermaleinſt die grimmigſten Feinde des 
Künders der chriſtlichen Religion waren, die er unter 
Poliſchenhieben aus dem Tempel jagte, ſie huldigen 
beute ſchrankenlos und unbehindert ihrem Gößgen 
Kapital und bedienen ſich ſchamlos der chrii 
Lehre, unt die Menſchheit weiterhin in ihrem L 
zu halten, damit ſie ihre Bolksausplünderung noch 
ruckſichtsloſer betreiben können. 

Sy ſtehres beute um die nun ſchon vor zweitauſend 
Jahren ſo hofſuungsvoll verheißene und gläubig er⸗ 
wartete Erlöſung der Menſchhett durch dentchriſtlichen 
Meſſias. Und hoffnungslos und mit Grauen müßten 
wir der Jukunft entgegenbangen, wenn ſich nicht Wen⸗ 
ſchen gefunden und uns aus all den Wirrniſſen der 
göttlichen Weltordnung den Weg zu einer beſſeren 
Menſchengemeinſchaft gewieſen hätten. Die Künder 
dieſer neuen Menſchheitsreligton haben die Erfüllung 
ihrer Lebre jedoch nicet in entſagungsvolles Hofien auf 
ein göttliches Wunder gekleidet, ſondern ſie haben die 
Völler auſgerufen, zu ihrer Befreiung aus ſuzialer und 
geiſtiger Not ſelbſt Hand ans Werk zu legen. „Kriede 
auff Erden und ein Wohlgefallen allen Menſchen, 
die gulen Willens ſind“, ſo lautete dieſchriſt⸗ 
liche Weihnachtsbotſchaft in ihrem Urtext. Und wenn 
man den Gründen nachgeht, die dieſes Hohelied der 
Meuſchheitserlöſung nicht Wirklichkeit werden ließen, 
ſo ſtößt man als eine ihrer Haupturſachen auf die 
Schlußbedingunn dieſer Berheißung, daß die Menſchen 
guten Willeus zu dirſem Werk ſein müſ⸗ 

* * à2 Sir Die Grlättnasbedbur 23 
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nicht auf Hoffnunge-„bauen und die Berwirk⸗, 
lichung der chriſtlichen Lehre nicht den Menſchen 
überlafſen, die zu dieſem Befreiungswerk nicht guten 
Willens waren, weil es nicht in ihren eigenſüchtigen 
Intereſſen lag, ſondern ſte mußten dies Wert ſelbſt 
Tat werden laſſen. 

So wendet ſich die neue Lehre, der Sozialls⸗ 
mus, in deſſen Bahnen die endliche Befreiung der 
Völker ans allen wirtſchaſtlichen und geiſtigen Feſſeln 
nur verwirklicht werden kann, an alle Menſchen, die 
wahrhaft guten Willens ſind, das Werk der Menſch⸗ 
heilserlöſung zu vollenden. In mächtigen Organi⸗ 
ſationen haben ſich die Mühſeligen und Beladenenund 
alle, die mit ihnen guten Willens ſind, zuſammen⸗ 
geſchloſſen, um die alte Weltorduung mit all ihren Ent⸗ 
rechtungen durch eine neue beſſere Völkergemeinſchaft 
zlt erſetzen, in der die Menſchheit endlich von der Geißel 
des Krieges, des Elends und des Hungers befreit wird. 
Nicht mehr ſollen einzelne im üppigſten Ueberſluß 
ſchwelgen, während die garoße Mehrheilt der Menſchen 
nicht weiß, wie ſie auch nur notdürftig ihren Hunger 
ſtillen kann. Soll das eiwa als Ideal unſerer Menſch⸗ 
heitsſehnſucht beſtehen bleiben, dat drüben in Argen⸗ 
tinien koſtbares Brotgetreide zum Heizen von Maſchi⸗ 
nen benntzt wird, während am andern Ende der Welt 
Millionen Menſchen ſich in Hungerqualen winden? 
Gerade heute mehr deun je müſſen wir in allen, die 
durch Not und Elend ſtumpf geworden ſind, immer 
wicder die Begeiſterung und Hingabe für die große 
Erlöſeraufgabe des Soziclismus zu erwecken ſuchen. 
Denn wenn es nus bisher nicht gelang, die aufreizen⸗ 
den Zuſtände dex kapitaliſtiſchen Zeitepoche zu ändern, 
ſo, weil es noch zu wenige derer waren, die guten 
Willens'dazu find. Darum muß die Mahnung allen 
Menſchen teilhaftig werden, die der Dichter in ſolgende 
Jorm kleidete: 

Was klagt ihr dumpf und bang und ſchwer 
Und klirrt mit euren Ketten? 
Euch kommt kein Heilvom Himmelher, 
ihr müßt euch ſelbſt erretten! 
Nicht Sklaven mehr, nein, Menſchen ſein * 
und frei zum Himmel ſchanen; * 
für alle lacht der Sonnenſchein, 
ſür alle blühn die Auen. 
Nur wollen müßt ihr, frei und ſtar!, 
und euch die Hände reichen! 
Einſetzen müßt ihr Mut und Mart 
und nihyt vom Pfade weichen! 
Erwacht aus eures Elends Not 
und brecht vereint die Ketten! 
Hierhilft kein Himmelund kein Gott, 
ihr müßt euch ſelbſterretten! 

 



Deutſchland unter Finanzkontrolle. 
Dir Forbernußen Franlreichs. 

Ter Pariſer Korreſpoudent der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“ berichtet iiber die Aufſaſinng Frankreichs in den 
auf der Kanferenz von Cannes zu erörternden Fragen 
nitf Grund einer an zuſtändiger Slelle erhaltenen In- 
ſurmalinn, buß im Gehenſatz zu England Fraäntreich 
bine gleichzeitige Löſung der dret großen Probleme: 
die deulſche Frage, die mitteleuropälſche Frage und bie 
vüiche Frage für unmöglich hätt. Frankreich betrachte 
die Wiederberſtellnun der würtithaſtlichen Ordnung en— 
Teulſchlaud ats das dringendſte Problem, durch deſſen 
Lüſung allein eine brauchbarr GPrundlaße für den wirt⸗ 
ſmaftlichen Wiederaulbanſin Eurovaſ geſchaffen werden 
lönne. 

Für die Sanlerunnderdeutſchen Finan⸗ 
zon, die uls Miraſüvfetzung fur die Wiederherſtellunn 
nornmler würtſchaftsverhältniiſe zu gelten haben, hät⸗ 
ten die franzöfiſchen Sachwbrttändigen ein Äro⸗ 
gnramm ausgearbeitet, das etue Erweiterung der 
MNofuürniſſe des Garanticaueſchuüſſes, nicht aber die 
Cinſehung einer ſtändigen Kontrolle 
vorficht. Die fransöſiſchen Vorſchläge bezeichnen zu⸗ 
nüchſteine NRNenordnungſder Reichsbankper⸗ 
ſafftunntg nach dem Lorhilde des Statuls der Bauk 
van Fronlreich pder der Bank von Eugland als un⸗ 
erläßlich. Sie ſordern weiter die Schaffungßeiner 
fürünhb zur VNerhuütungevon De⸗ 
uſſenipenlationen und eine Verſchärfung der 
Vyrſchriſten über die Deviſenoebaabe von der deutſchen 
Ausiuhr, Unter der Voransietzung, daß die Sanlerung 
der deniſchen Finanzen erzielt wird, iſt Frankreich 
bereil, auf den vondoner Zuhlungshplan zu verzichten 
und bei einer vöſungedermevarativusfrage 
Kuſ pöllin menuer Vaſis mitzuwirken. 
Krankreich habe auch niches dagegen einzuwenden, daß; 
das Meparationsproblem auſder Konſerenz unter Zu— 
ziehung Deulſchlands beſprochen werde. Nach 
dem ſranzöſiſchen Plan ſolten die in London verein— 
varlen Jalreszahlnunen durch eine große internatio⸗— 
male Auleihe, die 15—16 Milliarden Goldmark erreichen 
Könne, abgelöſt werden. 

  

      

  

     
   

    

Franzöſiſch⸗deutſche Zuſammenarbeit. 
Ueberwindung der Hinderniſſe. 

Fraukkurt, 23. Dez. (2. T.B.)] Auf der hier abge⸗ 
Faltenen franz ⸗deulſchen Gewerkſchafiskonſerenz, 
die ſich hauptſächlich mit dem Wiederaufbau von elj 
Dörſern von Chaulues beſchäftigte, bezeichnete die 
franßöſiſche Delegativn einſtimmig das Ergebnis der 
letzten vom Präfekten veranſtaltete Abſtimmung, bei 
der immer noch 10 Prozent für die Verwendunn dent⸗ 
ſcher Arbeiter ſtimmten, als einen Scheinweg kapi⸗ 
laliſtiſcher Privatintereſſen. Am Schluß der Konferenz 
belonte Jonhaux, es ſei ayz ſozlalen Gründen not⸗ 
wondig, den Wiederaufbau Frankreichs Durch deutſch⸗ 
franzöſiſches Zuſammenarbeiten zu ermöglichen. Alle 
Hinderniſie müßten beieitigt werden, gleichviel, ob ſie 
auf Lapitaliſtiſches Untereſſe oder auf politiſche Intrige 
zurückzuführen ſeien. 

    

  

Weihnachtsferien in Waſhington. 
Oplimiſten meldeten bereits vor Wochen, die Ab⸗ 
ungskonierenz in Waſhington werde bis Weih⸗ 
Dten ihren * erledigt haben. Das iſt 

vongreß wird ſich nurx eine kurze 
Woihnachtspauie gönnen und wahrſcheinlich bis weit 
in den ZJanuar hinein, weiter tagen. Die Schwiorig⸗ 

i1, je ti ieſer m an, in die Materie 
vinv Klottenfrage 

Uetch de chen Vorichlag von 5:58 ſoll zwar 
vun den Voereinigren Staaton, England und H 

enommen worden K aber, noch immer macht das 
eich Schwierigkeiten, das 

lotte von ſchwer⸗ 
chifßen ſemn einen nennen möchte. Es gab 
grollen in der amerikaniſchen und eng⸗ 

e „ unna es beburfte eines eiger händis 
— ů San Briand, um Fran ich zur 
Dernunit zu bri Nunmehr hat Frankreich au⸗ 

ine Anſtimmung dazu gegeben., daß die 
lolte mnit 1//7 und die italien Emit 1,63 

nünsplun eingeſesßt wi Tͤ̃5, hat bie Zu⸗ 
aber von einer erheblichen Vergroö⸗ 

mittleren Schiffseinheiten 
Dieſe Frage wird alſo das Weih⸗ 
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aller pazifiſtiſcher Anwandlungen die Fririmm«galme 
mit dem Schwerl zu vertanſchen. 

* 

London, 23, Dez. Aus Waſhington wird gemeldet: 
Lord Lee hat im Marineausſchuß die volhſtändige 
Unterdrückung der U⸗Boote vorgeſchlagen. 
Tie ſranzöſiſchen, itäalieniſchen und ſapantſchen Dele⸗ 
giertemſerllärten, ſie ſeien gegen dleſen Vorſchlag. Die 
ünerter haben noch keine endgültige Meinung ge⸗ 
äntert. 

London, 29. Dez. Aus Mafhington wird gemel⸗ 
det: In einer im Senat eingebrachten Eutſchließung 
ſordert Hardinß, etwa ho Nationen zur Teilnahme an 
ciner im Mär; nächſten Jahreß abzuhaltenden Wirt⸗ 
ſchaftskonferenz eilnzulaben. Unter den Län⸗ 
dorn, die zur Tellnahme an dieler Konſerenz vorge⸗ 
fchlagen ſind, beſinden ſich auch Deutſchlan d, Leſter⸗ 
reich, Irland und Rußland. 

  

Einigung und UsSp. 
Die Berliner „‚Freiheit“ veröſkentlicht die Auträge, 

die von den Crganiſationen der IISP. zu ihrem Veipälger 
Partettag geſtellt werden. Nicht weniger als 14 dieſer An⸗ 
träge beſchäftigen ſich mit der Koalttfonspolitik und 
ſtellen in mehr poder minder ſchroͤffer Norm die bekannte Ab⸗ 
neiaunn der Unabhängigen genen eine pofttlpe Arbeit 

innerhalb einer Kralitiongreglerung noch einmal ſeſt. 
Andere Untroge beſchäftigen ſich mit der Frage der 

nroletariſchen Etuigung. So heißt es z. B. in einem 
Antraßg des Weſzirlsverbandes Berliu-Brandenburg: 

BVevor zwiichen den zurzeit beſtehenden drei ſozkaltſtlichen 
Parteien eine Cinigung herbeigeführt werden darf, muß ein 
Unres Betenntuis ihrer Anhänger vorltegen, daß ſie ſich nun. 
als Vertretung der arbeitenden Bevölkerung anſehen, deren 
Interelten den Antereiſen der bürgerlichen Schichten gegen⸗ 
überſtehen. ſen dieien Iutereiſen kann es kein Ueber— 

brücken und lein Ausweichen geben, doshalb muß die 
Partel, die zur Einheitmit der ÜSP. als reif 
angeſehen werden wüll, erklären, daß für ſte etne 
Koalition mit den Vertretern der bürgerlichen Schichten 

eſchloffemi't. Ebeuſo muͤß die Einigung die Vor⸗ 
eung haven, daß die höchite Gewalt der Partei in den 

Händen der Mitalieder ſelbſt liegt. Nur durch tütiges Mit 
raten und Mittaten jedes einzelnen Mitaltiedes, nur durch 
die Unantaſtbarkeit des Rrchtes der Selbſtbeſtimmung lann 
eine proletariſche Partet die geſunden Vorausfetzungen für 

ſieareicke Kämpie eutſalten. 
Dieſer Antran ſoll ſich anſcheinend gegen die Sygialde⸗ 

mokratiſche Partei richten. Sie ſoll das Bekenntnis ablegen, 
daßt ſie keine Koalittonspolitik mehr treiben wolle, ſelbit⸗ 
perſtändlich ganz ohne Rückſicht darauf, ob damit dite 
Staatsgewalt vollkommen den reaktionären Parteien aus⸗ 

geliefert wülrde oder nicht. Den Kommunlſten eine ent⸗ 
gegengeſetzte Bedingung zu ſtellen, etwa nach der Michſung, 
daſßt ſie auf putſchiſtiſche Uuternehmen verzichten und ſſch anf 
den Boden der demokratlfchen Republil ſtellen ſollten, haben 
die Antragſteller woblwetslich unterlaſſen. 

   

  

   

    

Dle Kieler Unabhängigen machen die Sache viel 
kürzer und ſchmerzloſer. Ste beantragen, daß alle 
Cinigungsbeſtrobungen, die ſich nicht auf der 
Grundlaage des Leipziger Aktionspro⸗ 
gramms vewegen, ſtrikte abzulehnen ſeien. Die Zentrale 
wird verpflithtet, bri dem Einſfetzen derartiger Beſtrebungen 
ſofort durch Wort und Schriſt klare Richtlinien herauszu⸗ 
geben, damtt evtl. Verwirrungen vermieden werden. 

Die Elbinger Organiſatlon erwartet dagegen, daß 
das Zentrallomiter auch in Zukunft die Rereiniauna 
aller fozialiitiſchen Partetien zu einer Partei 
ſördert. Vereinigungen mit einer oder der anderen 

Aichtung dürfen nur auf prinzipieller Grundlage, nicht auf 
taktiſchen Erwägungen, erfoulgen. Es iſt dabei gleichgültig, 
ob es ſich um Rechtsſozialiſten oder Kommuniſten handelt. 
Diefe Wahrung der Selbſtänbigkeit der 11SP. ſoll natürlich 
nicht ausſchlicßen, zu beiden Richtungen ein kamerad⸗ 
ſchaftliches Verhältnis anzuübahnen und Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten in ſachlicher Form auszutragen. 
Eine Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien lehnen, 
auch die Elbinger ab. Dagegen ſordern die Inüer⸗ 
burger vom Varteitag, daß er ſich mehr ßeun ie mit 
der Frage der Einigung befaſſe, um dem lang⸗ 
erſehnten Ziele der Arbeitermaſſen gerecht zu werden. 

Wägt man dieſe Anträge gegeneinander ab, ſo muß uns 
der Schluß kemmen, daß der Einigungsgedaute in der U. S. 

P. noch einer erßeblichen Förderung bedarf, ehe ſich eine 
haltbare Plattform für eine geinnde Zuſammenarbeit der 
beiden ſozialdemokratt ſchen Parteien ergeben wird. Wenn 
die Unabhängigen glauben, bei ihrer ſchwankenden Haltung 
in der gru en Frage der Diktatur oder Demokratte 

und Belbeha a des Leipziger Prvaramms bleiben zu 
können, und ebenis ihre vernnnſtlote Abitinenzpolitik als 
Ideal betra ſprechen ſie ſch damil ſelbſt ihr Urteil bel 
der Arbetterim e von einer derart ergebnisloſen VPoli⸗ 
tit wahrlich fei Vorteil, ſondern nur Schaden hat. 

    

  

   
    

  

   

      

     

  

  

Noch ein Ankläger! 
Aus den Mauern des Zuchthauſes erbebt ſich nach Kurt 

Xranke cine weitere anklagende Srimme gegen Hugo 
Eberlein. Um die Wirkung der Veröfſentlichung des 
Zetlin⸗ Ma: ials abzuichwächen, hatte Eberlein bekauntlich 

f aufgeſtellt, daß der Sirgesſaulen-Attentäter 
und heimlich aus dem 

  

   

  

   

        

   ing Merrylein Polizeiſpitzel 
hbauie in Rendsburg rutlallen worden i Dieſe Lilge 
de damats ſfrgleich richtiggeſtellt. tvexöffentlicht 

e Zuſchrift des Ferrn⸗Hering auß der 
Rendsburg, in der Ferrn mit den beſ⸗ 

Len gegen Eberlein vroteſtiert und ſich 
onuüg wendet daß er ein Polizeiſiritzel ſei. 

mit den Worten: 

in und Konforten die Flüche ver⸗ 
geſtüßen wurden von deu einge⸗ 
als ilnen das Jeilin⸗Matevial 

den ſpurlos von der Rildflüche 
merken mich 8² vuſcauenz 
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Der deutſchen Arbetterbewegunn wären vtele Bitterniſfe 
ertpart und größere Erſolge veſchert gewefen, wenn ſie ſich 
diefe Leute rechtzeitia etwas näher angeſehen hütte. Aber 
anch zukünftig wird es noͤch uytwendig fein, die Augen offen 
zu halten; nicht am allerwenlgſten auch bet uns in Danzig, 
wo ebenfalls in der KRD. noch Leute von der Sorte eines 
Eberlein ihr trauriges Handwerk ausuüben. Erſt wenn alle 
dieſe unkontrolllerbaren Geſtalten kaltgeſtellt ſind, wäre an 
eine ehrliche Zuſammenarbelt der ſoztallitiſchen Parteken zu 
denken. 

—— 

Der Reinigungskampf in der K. P. D. 
Die „Role Fahne“ beſtätigt heute in elner längeren 

Abhandtung die geſtern von uns gebrachte Meldung 
der „Freiheit“, daß eine Erklärung, die von einem 
großen Teil führender Kommuniſten unterzeichnet iſt, 
gegen das Verbleiben der Führer des März⸗Putſches 
in der Zentrale der K. P.D. proteſtiert. Die Erklärung 
trägt dem Blatte zuſolge, 128 Unterſchriften, wovon 66 
auf Groß-⸗Berlin, 5sa auf Rheinland-Weſtſalen und 9 
auf Köntgsberg entſallen. Wie die „Rote Fahne“ wei— 
ter mitleilt, hat die Zentrale die in der Erklärung auf⸗ 
neſtellie Forderung nach dem Rücktritt ber für die 
Märzaktion verautwortlichen Mitglieder abgelehnt. 
Ciner weiteren Blättermeldung zuſolge will die Oppo⸗ 
ſition innerhalb der K.P.D. nunmehr über die Köpfe 
der gegenwärtigen Zeuträate hinweg einen Parteitag 
einbernſen, auf dem die Märzaktion und ihre Führer 
einer ſchonungsloſen Kritik unterzogen werden ſollen. 

Dr. Nathenau ſoll heute aus London in Paris 
eintreffen. 

Dic Verhaftung Jagows. Gerüchte mollten von 
eincr Ilucht des Herrn v. Jagow wiſſen. Das iſt un⸗ 
zutreffend, da v. Zagow ſoſort nach Beendigaung der 
Urlellsvertkündung im Reichsgerichtsgebände von zwei 
höheren Polizeibeamten verhaftet und zum vorläufigen 
Auſenthäaktt in das Staatsgerichtsnebäude gebracht 
würde. Die Verhaftung erſolgte auf Anordbnung des 
Oberreichsanwalts, weil das Urteil des Reichsgerichts 
ſoſort Rechtskraft erlaugt hat. 

Der belgiſche Kriegsminiſter hat in der Kammer 
cinen Geſetzentwürf eingebvacht, durch den hdas Kon⸗ 
lingent der Rekruten für 19022 auf 113 200 Mann feſt⸗ 
geßetzt wird. 

Das polniſche Autonomieprojekt kür Oſtgalizien. Ueber 
das amtliche polniſche Autonomteprojekt für Oſtgallzien ſind 
jetzt einige Einzelheiten belaunt geworden; danach 

galizien in aukunome Wojwodſchaſten mit eigenen in ihren 
Kompetenzen ſtark begrenzten Landtagen aufgetetlt werden. 

Die Schaſkung zweier Wahlkurien, einer polniſchen und 

elner ukrainiſchen, iſt geplant. 5 

Max Hölz bat aus dem Zuchtbaus an die KAPD.⸗Fraktion 
des Reichstages ein Schreiben gerichtet, in dem er feinen 

Anstritt aus der KAPD. mittelll und dieſer unterſagt, 
„nieiterhin mit ſeinem Leichnan Reklame zu machen“. Dlie; 

„Note Fahne“ nennt ihn ſetzt „den Geuoſſen Max Hölz“, ſie 
ſcheint alſo die Erbſchaft der KAPD. antreten zu wollen. 

Umſturz in Albanien. In den letzten Kämpfen bei 

Tirana iſt der Mörder Eſſad Paſchas, Ruſtem, gefallen. Die 

Beamten des Miniſteriums in Tirana wurden von Anhän⸗ 
aern Eſſad Paſchas geſtürzt. Das neue Kabinett wurde von 

Anhängern Eſſad Naſchas gebildet. Achmed Bei, ein Ver⸗ 

wandter Eiſad Paſchas, marſchiert an der Spitze der aut be⸗ 

waſfueten Truppen von Mat in der Richtung auf Tirana. 

Die Delegierten des Völkerbundes ſind von Tirana ab⸗ 

gereiſt. 

Die Londoner Arbeitsloſen hielten im Heydepark 

Verſammlungen ab. Da ſie gedroht hatten, in die 
Kanfläden eindringen zu wollen, hatte die Politzei aus⸗ 
gedehnte Vorſichtsmaßregeln ergriffen, beſonders die 
Juwelierläden waren von der Poltzei bewacht. 

Forderungen der Breslauer Eiſenbahner. Etwa 8000 
Beamte, Ungeſtellte und Arbeiter des Eiſeubahndirek— 
tionsbezirk Breslau zogen geſtern nachmitiag vor die 
Eiſenbahndirektion und forderten einen ſofort zahl⸗ 
bare: U Vorſchuß von 1000 Mark und ſofortige Regelung 
der Lrtsklaſſeneinteilung für alle Orte. Für den Fall 
der Ablehnuntz wurde ſofortiger Ausſtand angedroht. 
Im Anſchluß an die Kundgebung fanden Verhandlun⸗ 
gen mit der Eiſenbahndirektion ſtatt. 

Republik oder deutichnationaler Ordunungstaat. Die Be⸗ 
hauptungen der Rechtspreſſe über leichtfertige Gehälter⸗ 
bewilligungen nach der Revolution, namentlich an führende 

Männer in der deutſchen Republik haben das Reichsmink⸗ 
ſterium des Innern veranlaßt, eine Zuſammenſtellung der 

in den leiienden Stellen entſtandenen Koſten zu machen. 
Dabel bat ſich erneben, daß für Gehälter Volksbeauftragter, 
Reis iniſter und Reiclskanzler vom Tage der Revolution 

ug1. Dezember tyer die Republik insgeſamt die 
von bduutuc Y rmaärt anſgewendet hat. Dieſe 

„Summe“ beweiſt, daß an leitenden Stellen mit einer ge⸗ 

vadezu porbildlichen Euthaltfäamkett und Selbſteinſchrän⸗ 

lung gearbeltet worden iſt. Dagenen ſehe man ſich die 
Vetternwiriſchaft in unſerem deutſchnationalen „Ordnungs“⸗ 
ſtaat au, wo die autipartamenkariſch gefinnten Senatoren 
es als ihre dringendſte Auſfgabe anſehen, ſich einmal kaum 
erſchwingliche Gehälter bewilligen und zum anderen gute 

Penſionen ſicherſtellen zu la Wir möchten wetten, daß 

unſer kleiner Freiſtaat, wenn ſes nach dem Willen der deutſch⸗ 
nationalen Republikgegner ainge, in einem elnzigen Jahre 

mehr an Wenſionen aufzubringen hätte, als die drutſche 
iblik in den drei wechſelvollen Jahren unch der Um⸗ 

uig. 

Schwerer Unfall des Orienter 
abend gegen 10 Abr t, wie erſt 
der prori 1U 1 
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Danziger Nachrichten. 

»Das Danzig⸗polniſche Abhommen vom Haupt⸗ 
ausſchuß angenommen. 

Der Hauplansſchuß des Bollstanes hat in ſeiner geitri— 
gen Sihuug dem Danzia⸗nolniſchen Abkommen vom 21. Ot⸗ 
tober dieſes Jahres zuneftimmt. Es machßte fich dte Anlicht 
égeltend, daß der Ertzünzunnsvertran von 21. Tezemhber eine 

völlin neue Sttuation ſchalft, ſo baß nunmehr die Redeuten, 

die gegen das Ablommen boſtanhen haben. in der Hauntſoche 
behoben ſind. 

Der Volfötaa iſt zu Mitimuch, ben “. Tezember, ein⸗ 
bernſen, um über die Racitfulion des Meſnmtabkommens 

vom 24. Oktlober, ſowie über den achtrag endgultig zu ent— 
ſcheiden. 

  

Ein Sthiflozuſammenltoß auf Tee. 

Der Bremer Tampfer „ibea“ erlebte den ſeßtenen Rall 
eines uſammeuſtußt nit einem aäanderen unbefannt gehlie⸗ 
benen Damyſer auf uv. Am 1,., Teuemter ſuhr „Mhea“ 
von Rotterdam ab, um Labung nach Tanzig zu bringen. 
Rach ſelner Ausfahrt, als nachts auf der Mordſee war— 
kam ihm ein fremder Tampfer entaegen. Man gab ſich 
genenſeitig Vichtſtanale und plählich war man aneinander 
Der ſiuſammenſtuß wurde ſo turn voraus arjehen, daß ein 
Ausdweichen wicht mehr mhalich war. Ter Zujammenvrall 
wurde aber durch Abbicaen ſtärk gemildert üub man äichob 
ſich aueinander voarbei. Am TNamuſer „Nhea“ wurde nutr der 
Vorderſteven vervogen. Die Meſchidigung des anderen 
Damyfers iſt unbeſannt, vermuttich aber unbedenten 
pilän Stieheritz legte in Dar Werklarnng ab. 
Angabe hat der andere Dampier falſche Signaleſg 
hät jedenſalls ein Mißnerſtändnis geherricht. 2. 
blieb unverſehrt. Der Schaden beträgt „½ bis t0tuin Mark. 
Der Dampfor konnie ſeine Fahrt fortſetzen und kräaf am 18. 
Deiember in Dunzig ein. 

   
  

   

      

  

  

   
        

        

reie Volksbülne Vanzig. 

Der vorlänfige Vorſtand des Vereins „Freie Volks— 
bühne“ hat am Freitanß abend iuſſeiner Hauptgeſchäſts⸗ 
ſtelle eine Sitzunn abgehalten, in der namentlich über 
die nächſten Veranſtallungen der Notksbühne beraten 
und beſchloſſen wurde. Einzelheiten des Prögramms, 
die noch mit der Direktivn des Staditheaters vereinbart 
werden müſſen, ſollen demnächſt bekanntgegeben wer— 
den. In der eingehenden Ausſprache über techniſche 
Fragen tonnte mit Genugtunng feſtgeſtellt werden, daß 
newiſſe Mängel, die bei den erſten Vorſtellungen au 
verßeichnen waren, inzwiſchen abgeſtellt morden ſind. 
Als eine Erleichterung des Beſuchs der Vorſtellungen 
im Werftſpeiſehaus murde die bevorſtehende Wioder⸗ 
aufnahme des Siraßenbahnbetriebes auf der Linie 
Lenzgaſſe —Fiſchmarkt lebhaft begrüßt. Die Mitglieder⸗ 
beweguug beſindet ſich in erfrenlichem Auſſtieg: 
namentlich die leßten Wachen por Weihuachten brachten 
ſtäarken Zuwachs, da der Ermerb der Mitgliedſchaſt der 
Freien Volksbühne von vielen mit Recht als ein geci 
netes Weihnachlsgeſchenk angeſehen wurde — das übri⸗ 
geus auch ſicher nach dem Feſt manchem noth Freude 
machen würde. 
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Sigrid, das Fiſchermädche 
Erzählung von Thepdor Müggse. 

(16.) (Forlſeönng.) 

So ging er binaus, nub Grete fah ihm vergntigt nach. Sie 
ſeüzte ſich ans Weuter, und ans ihrer kleinen ſchwarzen Pfeife 
ſtiegen diele Dampſwolten auf. Was hatte Clas getan? Den 
ſtolzen Thorkel niehergelegt, daß er nimmer wieder aufſtand? 
— „Rechtl recht!“ ticherte ſie, „ſo iſt Friede im Hauſe, Clas. 
Es iſt eine ſeine eam Torsfford, wirſr aut da wohnen.“ 

Als Clas nach Molde kam, ſand er, daß Herr Schiemann 
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ilm ſchon eru⸗ und ziemlich ungeduldig war. „Warum 
Kkommſt du ſo führ er ihn an. „Hait du zu utel ge⸗ 

     
rüher anſſtehen konnteſt?“ 

Elas hatte große Luſt, grob zu werden allein er unter— 
drückte, dieſelbe. Die Wahrhelit, was er in der Nacht getau, 
mochte er auch nicht ſagen, aber er ſagtr: „Nimm es nicht 
übel, Herr, halte noch ſyät einen meiten Gann abzu⸗ 
machen; hoſſe wohl, daß dit damit zufrieden ſeln wirſt.“ 

„So?“ ſaate Schiemann und ſah ihn an. „War es etwa, 
um nach dem Vandſtreicher zu ſehen?“ 

„Ei ja!“ verfetzte Clas, „es lönnie wohl ſo ſein.“ Er riß 
den Mund weit auf, ſaßte in ſein blanes Hulötuch und kniff 
die Augen zuſammen. 

„Wo iſt er denn?“ fragte der Kaufmann. ů 

„Kaͤnn es nicht ſagen. Herr,“ grtuſte Clas, „meine jedoch, 
er iſt fortgereiſt.“ 

„So?“ ſagte Herr Schiemann noch einmal. Darauf ſedte 

er hinzu: „Kommt er nicht wieder?“? 
„Nein, nein!“ ſprach Clas, „ich glaube es nicht. Er wird 

keinen Einſpruch mebr tun wegen der Stelle, und das ſechs⸗ 

rudrige Boot, das du mir verſprochen haſt, launſt du mir 

immer geben.“ 

„Du ſollſt es haben,“ ſaate Herr Schlemann, und anch 

die Stelle wird dtr nicht entgehen, Clas, ſobald wir gewiß 

ſind, daß der Vandſtreicher ſich auch wirklich ſortnemacht Ha!. 

Gut! gaut!“ fuhr er ſrt, als er die Mlenen ſeines Vertrauten 
betrachtete, „ich alaube dir. Mann, wir wollen uns nicht 

weiter um den Scheim bekümmeru. Aber du ſollſt Hochzeit 

balten mit mir an einem Tage, und mein Geſcherk ſolten 

trunken, daß dunn 

      

   

      

  

Speicherbrand. In dem Speicher „Weizes Noß“, Dopfen⸗ 

naiie, der der Naifieiſengenoſſenſchaſt gebört, aber verpachtet 

ilt, brach geſtern abend 1212 Uhr Feuer aus, Dte Feuer⸗ 

wehr bekämpfte den Brand mitet Löſchzugen. Nach einſtün⸗ 

diger Tätialeit war die ewalt des Feuers gebrochen. 

Wochenſpielplan des Wilhelmtheaters Danzüig. 
Sonnabend, den 24. Deßember, nachmittens 3 Uhr: 
Weihnachtsmärchen: „Wie Klein⸗Elfe das Chriſtkind 
ſuichen ging.“ Sountag: „Schwalbenhochzeit“. Montag: 
„Hoſemanns Tüchter“., Mittwoch: „Schwalbenhochzeit“. 
Freitag: „Vettelſtudent“. Sonntag: „Der Maub der 
Sabtinerinnen“. 

Freireligibſe Gemeinde. Am 1. Weihnachtsfeiertag, 
10 Uhr, Pongenpſuhl 16: Erbauung— 

Ter Verſuchung erlegen. Vor denn Schöffeng, vicht ſtand 
ein Zollbeamter aus Danzig unter der Anklage des Dieb⸗ 
ſtahls und der Konterbande, Am Holm lasg ein Amerika⸗ 
bampfer mit Wetzen für dte amerikantſch⸗polniiche Miſſton 
unter Zollverichluß. Der angeklagte Zollbeamte batte dar⸗ 
uber zu wachen, daß leiue Ladunn unverzollt vom Schilſe 
kommt. Nun konnte er ſelber aber der Verfuchung nicht 
miderſtehen und wurde dabel betroffen, als er 1½ Plund 
Aüctizen uvom Schiſf nach Hauſe nehmen mollte. Er batie ſich 
dadurch des Diebſtahls und der Konterbande tameldig ge⸗ 
macht. Das Gericht ſaß ſtrafmildernd die geringe Menge 
und ſtralfchärtkend aber den Umſtand an, daß der Reamte, 
der auk dem Dampfer die Zollwache austühen ſoll, elber ſolche 
Stroftat begent. Das Urtell lauteie auf 1 Woche Gefüngnis 
und uu Geldſtrafe. 

Ein Fahrrad geſtohlen. Der Arbeiter H. S. in Marilenan 
ſtahl einem Händler ein Fahrrad und verkaufte en in Reu⸗ 
leicherwalde. Augeblich hat er es vnon einem Undekannten 
erhalten, aher das Gericht hat den Glauben on dirartige un⸗ 
belannte Wohitäter ganz verloren. S. iſt vorbeutraft und 
ſtend vor der Strakkammer, die ihn wenen Mückfenntebitahls 
aue1 gahr Getängnis verurteilte. 

   

   

   

  

  

  

  

  

Der Sozialdemokratiſche Verein Ohra pranitaltel 
am Sonutaa, den 25. Oktober, Anſange5 Uhr nachmit⸗ 
tag (1. Feiertagmim Lokale „Zur Cſtbahn“ eine weih— 
nachtsſeier mit Kinderbeſcherung. Die Veranſtaltung 
des Feſtes bat der Bildungsansſchuß des Vereins ütber— 
nommen. Außerdem haben ſich zur Verſchönerung des 
Veſtes der Geſangverein „Liedertafel“, der Turn- und 
vortverein „Fichte“ und die Ortsgruppe bder „Ar⸗ 

beiterjugend“ zur Verfügung neſtellt. Die Feſtrede hat 
Geuojſe Artur Brill übernommen. Es werden nicht 
nur unſere Kleinen auf ihre Rechnung kommen, ſon⸗ 
dern auch für die Alten iſt bis ins kleinſte hinein 
geſorgt worden. 

Stadtverodnetenſitzuun in Neitteich Die Veriammlung 
beſchloßt die Liekerung von je 1 Zeniner Kartoffeln an die hie⸗ 
ſigen Orts: uné Landarmen, ferner je eine Winterbethilfe 
und jen? Zenmer Torf an die Land⸗ und Ortsarmen. Aus 
der Rerſammlung wurde auch die Erhöhung der Armen⸗ 
nuterſtützung angeregt. Da eine allgemeine Erhöhung be— 
reits am 1. Oktober erfolgt iſt, wurde es der Urutenkommiſ-⸗ 
ſien überlaſſen, die Unterſtützungen in beſonders notigen 
Fällen zu erhöhen. Der Kreis hat zu Weihnachtsgrichenken 
an arme Kinder von Kriegsbeſchädigten und Krieashinter⸗ 
bliebenen ſe 40 Mark bewilligt. Die Verſammlung bewilligte 
auſterdem noch je Kind 20 Mark und 20 Mark für jedes Kind 
der Ortsarmen. 

  

   

  

  

    

Stelle und Boot ſein. Allſo hilf ſorgen, daß es bald geſchieht, 
und eben deswegen ſollſt du beute nach Otteröe fahren.“ 

„OSho!“ rief Clas vergnügt ber die ernenten Verſprechun⸗ 
gen, „nach Meldalsgaard, Herr?“ 

„Ja,“ ſagte der Kaufmann. „Was du im Garten des 
Pfarrers erhorcht haͤſt, iſt richtig. Ich hnbe dem guten Herrn 
Jöns kein Wort davon geſagt, er würde ſich nur darüber be⸗ 
trüben und ärgern. Als ich aber geſtern ins Pfarrhaus kam, 
wen ſand ich dort? Den alten Horngreb. 

„Die alte Nachteule!“ lachte Clas. „Kamter aufs Vitten?“ 
„Er iſt ein Spisbube!“ ſagte Schiemann. „Er ſaß wie ein 

Hoillner bei dem Pfarrer und hatte ihn ausgefragt, ob er 
nichts von ſeinem jungen Herrn gehört habe. Da aber Herr 
Jöns autwortete, was er vernommen, auch ſalten ließ, daß 
es zum Werlmtf des Gutes kommen werde, hatte er ſeierllch 
verſichert, ſet alles falſch und erlogen. Nimmer werde auch 
der alt milienſitz in andere Hände gelangen, möchten 
dleſe ſo gierig danach ſein, wie ſie wollten.“ 

»Ich habe den alten Kerl ſchon weinen ſehen, wenn er 
davvyn ſprach,“ fiel Clas ſpottend ein. 

„Höre un,“ fubhr Schiemann fort, „ich glaube noch mehr. 
Der Pfarrer hat auf ſolch Geplapper nichts gegeben, doch 
ſicherlich hat es die Jungfrau Elſe beſſer angenommru, oder 
Hurngreb hat noch beſonders mit ihr geſprochen. Ich weiß 
es nicht, allein ich zweifle nicht daran, denn ich ſab es an 
ihrem Geſicht und an allem, was ſie tat. — Und ich will nun 
mtiſen,“ fuhr er fort, indem er ſich vor Clas ſtellte, „was der 
alte Kerl im Sinne hat. Du ſollſt hinüberfabren und ihn 
beſuchen, ſolſt ihn ausforſchen und mir dann Nachricht brin⸗ 
gen. Ich will Nachmittag wieder zu dem Pfarrer, komme 
dann zum Pfarrhaus herauf und erwarte mich. Ume9 Ubr 
will ich nach Haus, dann lage mir alles, was du erſabren 
konuteſt.“ 

Er gab ihm noch mebrere Anweiſungen, und nach einer 
Stunde fuhr Clas durch den Sund von Rekuös nach Otteröe, 
das ſich quer vor die Mündung des Fiord legt. Das Wetter 
batte ſich aufgehellt, und die grüne hohe Fufel war wolken⸗ 
kar und glänzte von Sonnenlicht. Wo die Weſtkilte ſich 
umpviegt, ſyrong eine breite Bucht ein, und in der füdlichen 
GEcke lag dort ein großer Hof, Ser weit über Land und See 
ſchanrte. Das Klima iſt auf allen dieſen Inſeln weit milber, 
als auf dem Feſtlande; Clas ſchaute die arünen ambuſchten 
Hühen und ſanſt fallenden Täler wohlgeſällig au und ſagte: 

  

  

   

   

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 

    

Aus dem Oſten. 
Wenn ein Junker vor Gericht ſteht. Won dem 

Stettiner Schöfſengericht wurde der frübere Olfizier 
Zuit, wegen Körververlepung zu 0ο Mart Geldſtraſe 
verurteilt, wetl er auf zwel Frauen elnen Hund gehetzt 
hatte, der der einen Frau derartige Wunden beibrachte, 
daß ſie etwa 3 Wochen erwerbäͤunſählg war. Die 
Frauen ſammelten einige Aehren am Wegrand in die 
Schülrze, ald plötzlich ber Angeklagte quer über das 
Feld geritten kam und aus ceininger Eutſernung den 
Frauen zurief, ſie ſelen in den Bohnen geweſen. Be⸗ 
vor er bei den Frauen war, heute er ſeinen Hund auf 
ſie. Die Frauen wurden durch Riſſe ſchwer verletzt. 
Trov dieler Roheit 600 Mark Geldſ:raſe. Es gibt noch 
Richter in Preußen. 

Neuſtadt. Der hieſigen Polizei iſt es gelungen, in 
der Wohnung eines Arbeiters K., eine große Diehcs⸗ 
beute, die aus Diebſtählen herrührt, zu beſchlaauahmen, 
An barem Gelde wurden geiunden 70 Olh bis Su ue 
Mark in Gold unb Eilber, 50 000 M. deutſches Papier⸗ 
geld, ferner eine große Summe polniſches Papiergeld, 
ferner eine große Menge Waren aller Art. Auch ſollen 
die in der Pfarrkirche geſtohlenen Meßßkelche vorgekun⸗ 
den worden ſein. Mehrere Perſonen wurden in Hait 
genommen. 

Eine Einbrecherbeute von mehreren Milllonen 
Mark murde einem Geldſchrankknacker in Po⸗en von 
einem Schutzmann abgeiagt. Der Einbrecher war dem 
Schutzmann dadurch verdächtig geworden, daß eree 
größeres Raket unter dem Arm trug. Es iteltte 
dann heraus, daß das Paket mebrere Milllonen weert 
enthielt, die aus einem Zigarrengeſchäft an der Ea: 
Wilhelm⸗ und Neueſtraße aus dem Geldſchrank uge 
ſtohlen worden waren. 

Ein beſtialiſcher Mord. In Wierichnein⸗Krainski 
wuürde der Arbeiter Mikolai Soltus aus Crone a. Rr. 
auf beſtialtſche Weiſe ermordet. Er ſchlief während 
der Racht aus irgendeinem Grunde in der Scheune bes 
Gaſtwirtes HermannRoſe. EinigeMänner bearbeiteten 
den ſchlafenden Soltys zunächſt mit den eugabeln und 
marſen ihn dann von ſeinem Laher im Hen oben auf 
die Tenne herunter. Hierbei iſt üübm das Genick ge⸗ 
brochen. Die Kreispolizei ſand die Leiche in dem Keller 
des Roſe eingeſchloͤſſen. Tie am Morde beteiligten 
Männer ſind verhaftet. 

Sport und Körperpflege. 
Freie Turnerſchaft Geubude. 2. Geibnachtsfeiertag, 

nachmittags 4 Uhr in Albrechts Hotel Famtlien⸗ 
abend. 

Freie Turnerſchaft Danzig. Am 1. und 2. Weihnachts⸗ 
fejertag iſt kein Turubetrleb. Nächſte Turnſtunde Donners⸗ 
tag, den 20. Dezember, abends 7 Uhr. 

Schnupftabaꝶ 
GOS da garantiert rein gekachelt 

Lebarall erhaditlich. Fabrikt Jullus Goscia, Hdkergasese & 

  

   
     

  

  

  
    

„Da liegt es, als mwäre es ein Königsſitz; es kann leiner einen 
beſſeren in ganz Norge haben. Ta kommt der Bach herunter 
und friert niemals, der Wald ſteht zu beiden Selten, Schuee 
liegt nirgends hier ſeſt, ſie können das Vieh faſt das ganze 
Jahr über im Frelen halten, es findet ſein Futter. Hel! 
hätte ich es, kein verbammter Krämer in Molde ſolltr es mir 
uehmen; aber das vornehme Volk taugt auch nichts, und dir⸗; 
ſem Meldat, der mit dem Lump, dem —“ er blieb ſtehen und 
ſprach nicht weiter. An einem Fenſter im Hauſe, dem er ſich 
zngekehrt, war ein Geſicht erſchienen und gleich wleder ver⸗ 
ſchwunden. Clas hatte es nicht erkaunt, aver es fiel ihm 
jemand dabei ein, daß ein Schauder ihm über den Lrib lief. 
Im Augenblick darauf jedoch lachte er, denn da ſtand es wie⸗ 
der auf derſelben Stelle, und kein anber Geſicht war es, als 
das des alten Horutzreb, das ihn groß anſah. 

„Wer ſoll es auch anders ſein, als die alle Eule!“ mur⸗ 
melte Clas, nickte ihm zu, trat ins Haus und ſoglelch auch 
in die Stube. „Gottes Frieden!“ fagte er. „Du erlaubſt es 
doch, daß ich vorſpreche?“ 

„Setz bich, wenn du willſt,“ antwortete der alte Mann. 
„Ich war in Agerbe,“ fuhr Clas fort. „Es geht gut mit 

dem Herins, iſt friſcher Fang.“ 
„Wir können es brauchen,“ erwiderte der Verwalter. 
Claß ſah auf den Tiſch. Da ſtand eine Schüſſel mit Flach⸗ 

brot, eine andere mit Butter und geräuchertem Fleiſch, auch 
eine Flaſche und Gläſer. „Haſt du Gäſte gehabt?“ frage er. 

Der Alte nickte irinkend „ja“, nahm daun die Flaſche, 
ſchenkte ihm ein Glas Branntwein ein und ſchob es ihm hin. 
Clas blickte ihn ſcharf an und in der Stube umher. Dieſe 
war geräumit, die Wände auch mit Tapeten bekleidet, doch, 
zerriſſen und verränchert, die Gerät alt und verbraucht, das, 
Rohrgeflecht in den ſchweren Virkeuſtühlen zerlöchert. Der 
Verwalter blickte mürriſch unter ſeinen breiten ergrauten 
Augenbrauen bervor. Er hatte einen ehrwilrdigen, greiſen, 
Kopſ. Seiuce langen grauen Haare, nach hinten gekämmt, 
ließen die hohe Stirn frei; das ganze Geſicht war voll Fal⸗ 
ten und es kam Clas vor, als hätten ſich dieſe vermehrt, der 
Alie ſäbe noch trauriger und kummervoller aus, als es ſonſt 
der Fall war. „Na,“ ſagte er und hob das Glas auf, „du. 
ſollſt leben, Vater Olafl Warum ſiehſt du ſo verdrießlich; 
aus?“ 

„Es macht wohl, weil ich dich ſebe,“ antwortete ber alte 
Mann und blickte jinſter auf.



Polkswirtſchaftliches. 
Meitere große Nraunkohlenfunde⸗ Nachbdem erſt in 

der norigen uoche bel Bohruugen in Pelerswaldau bei 

Meichenbach Schleflen) ein großes Braunkohlenläger 

gefunden worden iſt, hatten geſtern Nohrarbeiten am 

Weichbilde ber Stadt Neithenbach gleiche Ernehniſſe.ͤ 
( wurde hel Mafſerbohrungen oufſbem Enlengebirns 

babnbußin einer Tieſe von 22 Metern aufeinſtarles 

Mraunkohlenflüßz geiteßen. Die ſortheſetzten 

Miohrungen ergaben die meſtſtellung, daß bier die 

„Zraunkäahleuader mehrere Meler ſharf iſt. 

Dieſes Feld ltenht im Getände zwiſchen der Bahn⸗ 

‚trecle Meichenttach⸗-Schiveidnib. Im vergangenen Som— 

mer fonnten bei Wieriſchau, zwiſchen Creiſan und 

„cutmannehorf ſtarle Braunkohlenilöze feſtgeſtellt 

verdeu, ſa danes ſich alſo um ein meiinedehntes Braun⸗ 

tuhlengelner handelt, dav ſich am Fuſße des Eulengebir— 

nes zwiichen Meichenvach und Peterswalbau bis in dle 

Schtneihuiber Wegend ausdehnt. Dte Arbeiten zur E— 

hlienung meines uirannkuytenberhnwerkes dürften vor— 

iihtiich aulüenomimen werden. 

Seefiſcherei und Kpilenverſorgung. Ats im Zu⸗ 

inmmeuhnnge mit doem Stitrz des Markkurſes genen 

(ide ktober und Ruſanß November in Deutichland 

die Preije für friſche Seefiiche durdyautsläudiiche Auf⸗ 

küällier bie zu nochnie erreichter Höhe gerrieben waren, 

würde dir Unsſuhr fütr friiche Seeſiſche und andere 

3 inbaren geinerrt. Der Erfolg dieſer Maßnahme 

duß die Pre hſe innerhalb weniger Taße auf 

wunerträgliches Nivean ſanken. In den letzten Tagen 

„abel die Scefiichgreiſe wieder angezogen, weil einmal 

ein Mongel an Bunkerkohle für die Fiſchdampfer be⸗ 

Aeht und zum audern aber ouch ein nicht unerheblicher 

Ebil der deutſchen Fiſchdäanpfer, die mit den wenigen 

zur Verfupunß ſtehenden dentichen Bunlerkohleu ver⸗ 

ſorgt wurden, ihre Fänge in Hplland gelöicht haben, 

Von ſeiten der Regierung wird dieſem Mißbrauch mit 

dontſcher Bunkerkohle durch Sperre des Kohlenbezuges 

enlp'gengetreten. 

Der polniſch⸗rufiſche Handelsvertrag. Der Sowlet⸗ 

neſandte in Polen Karachan hat ſich nach Moskau be⸗ 

geben. um von ſeiner Regierung Inſtrultionen für die dem⸗ 

nächſt vehinnenden Verhandlungen über den Abſchluß eines 

Dolnilich⸗rufſiſchen Häandelsvertrages einzu⸗ 

hulen. 

Steigende Kupferpreiſe. Während der Wirtſchaftökriſe 
iſt der Preis des Kupfers ſtark unter den Vorkriegsſtand 

geſunken. Nun erfolgt ßleichzeitig mit der Erhböhung der 

Waunwollpreiſe eine ſehr beträchttiche Erböhung der 

Kupſerpreiie, obwohl die zu erwartende Eiuſchränkung der 

Kriegsſchiffbauten die Nachfraar nach Kupfer vermindern 

dürſte. Für die deutſche Nolkswirtſchaft ſind dieie Preis⸗ 

erhöhungen von Bedentung, da das Kupfer einen der wich⸗ 

tiaſten Einſuhrartikel darſtellt. 

Der Warenaustauſch zwiſchen Deutiſchland und Frank⸗ 

reich. Inſolge der Angliederung Elſaß-Lothringens ver⸗ 

fügt Frankreich über bedeutende Kalt⸗ und Etſenerzprodul⸗ 
tivn. Bezüglich der erſtereu ſcheint es die vorhandenen 
Reichtümer blöher nicht ausgenübt zu haben. Um der deut⸗ 

ichen Konkurrenz vorzubengen, hat nun Frankreich die Kölle 

ſür gewiſſe Kaliprodukte anf das Zehnſache lvon 3 auf 89 

Franken per uuh Kilogramm) erhöht und ſomit der Ein⸗ 

fuhr aus Deutſchland den Weg veriperrt. Auf der andern 

Seite würe d »Volkswirtſchaft ein guter Abnehmer 

ſür die lothri Siſenerze, die aber inlolge der 
üru bansiariipalitik in einem ſolthen Maße 
verleuert werden, daß die Einfuhr unrentabel wird. 

Die Mreisentwicklung in Polen. Die volniſche Ander⸗ 
rkür Großhandelspreiſe berrng im Monat Mai 12huh, 

1ſache P ohung im Veraleich zu den Vor⸗ 

iſen. (üegenwärtin überſteigt die Indexziffer die 
Ugolmund demnach haben ſich die Preiſe auf das 

Das Merkwürdige bei dieſer 

   

        

  

4211    

  

  

     

— ‚ 

  

       

            

    

   

                  

Sahl 
Taufend ſache erhbht. 

  

Rrelsentwiclung iit, baß bie innere Kaufkraft der pol⸗ 

niſchen Mark, ganz im Gegenſatz zu den übrigen Ländern 

mit emtwerteier Valuta, arwöhnlich peringer war als 

iltve Kauſkraft im Anlande, b. h. man konnte mit der vol⸗ 

niſchen Mark im Inlande weniger fauten als in Slus⸗ 

laude, und zwar war in den erſten vier Dtonaten dieſrd 

Sahres dieſe innere Kauftraſt um 25 Prozent geringer. Die 

Preiſe zeigen in den eluselnen Ortſchaften ſehr uroße 

Ichwankungen. Die Käufer haben in den letten Wochen 

Uberall eine ſtäarke Muruckhallunn teſlh, ſo däaß man von; 

einem allgemeinen Känferſtreil ſyrechen kaun, der das cliel 

hat, elue Herabſehung der Preiſe herbeizuführen— 

Ablchaffuug ber oleltenden Lohnſlala in NLänemark. Die 

däntichen Unterartmer haben in den meiſten Anduſtrien die 

Kollettlppertrüße, welche auf Grund der gleitenden Lohn⸗ 

ſiala und oft mlt ceitietzuug von Hbinimallühnen abge⸗ 

ſchloſſen wurden, aekitndigt. Ler Unteruehmerverband er⸗ 

klärte, daß, pbuesti auj (srund der glettenden Lohnſkala in⸗ 

ſolge der Verbtunmeng der Lebeushaltung die Löhne boreits 

um 17 Prozent weropnefett wurden, dies nicht genüne, um 

dle induſtriellen metrtebe nufrecht ön erhallen!! Auch 

koͤnute bas Nrinmen der Minſmallöbne gegenwärtig nicht 

Mlucharten je find doch überall keinen Deut 

breiier, die Herren Scharkmacher— 

Sinken der Ledernreife in Polen, Dem „Kurler Polsli“ 

nlelge find die rderpreiſe ln Polen ſeit⸗ der letzten Notte⸗ 

runn heſallen, und zwar Rindleder von ioh auf 100 Mark 

ſur dak Ktilo, Kalbieder non h auf 7uu Mark für das Kilo; 

Möoßleder vou Mus aitf raſh Mark für das Stück, Jiegenleder 

von Wanf reuund Läammleder von 1800 auf 1900 Mark 

für das Stück. 

Aus aller Welt. 
Keine ölfentlichen Maäkeraden. 

Da im beſevten Geblet, namentlich in Köly, in dieſem 

Winter jegliche karnevaliſtiſchen Betuſtlaungen verboten 

worden ſind, wird ein aleich, à nanze Reichs⸗ 
gebiet erfolge nit der die Karnevals⸗ 

lnit in vorzliglichem Maße angcboren iſt, ſich nicht gegen⸗ 

über den Bewohnern des unbeſetzten Gebietes zurückgeſetzt 

fühlt, zumal er chnehin mehr wie jene unter den Folgen des 

Krieges infolge der Beſetzung zu leiden hat. 

Aus Seenot gerettet. Der auf der Heimreife be⸗ 

ſindliche dentſche Dampſer Sigbert rettete am 21. De⸗ 

zember die geiamte Mannſchaft des in ſchwerem 

Sturme ſir en engliſchen Motorſchifſes Mary 

Annie aus Neweaſtle. Die Geretteten werden von dem 

deutſchen Schuf in Brunsbfittel gelandet werden. Das 

Wrack wurde auf der Höhe von Textel verlaſſen und 

ſank ſchnell. 

Das Dülleldorfer Schauſpielhaus wird, wie die Direktion 
der Preſſe mitteitt, inſolge finanzieller Schwierigkeiten am 

283. Juni 1022½ geſchloſſen. 

Ein Rachcakt' Admtral Londuriotis, der eine Zeitlang 

die Regentſchaft in Griechenland geſtihrt hatte, iſt durch Me⸗ 

volerſchüfſe in den Unterlelb ſchwer verwundet 

worden. Die Täter ſind ehemalige Krlegsteilnehmer, die in 

einem Hilfsburran ſür Invaliden Beſchwerden vorgebracht 

hatten. Im Nerlauſe eines Wortwechſels gaben ſie auf den 

Admniral, der das Burean zufällig betrat, Revolnerſchüſſe ab. 

Eine Vergiltung burch Kartoffelkeime iſt in einer Famt⸗ 

lie in Mieſa Sochken) vorgekommen. Die Keime hatten ſich 

anu Kartofſeln befunden, nach deren Genuß ſich bei einigen 

Familiengliedern Unwohlſein einſtellte. Raſch herbetgerufe⸗ 

ner ärztlicher Hitſe gelang es, ernſtere Folgen abzuwenden. 
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Wucher mit Weibnachtsbäumen. Von dem Külner 

Wutchergericht iſt der Händl⸗ Wilhelm Schöngen wegen 

Preistrelbexei mit Weihnochtsbäumen zu einem Monat 

Gefängnis und 11050 Mark Geldſtraſe vexurteilt worden. 

Schöngen hat etwa 600 Stück Weihnachtsbäume, die er ab 

Verladeſtelle zum Durchſchnittspreiſe von etwa 5.50 Mark 

eingekauft hatte, auf dem Alten Markt Vrüucher⸗ 

preiſſen ſeilgeboten, und zwar kleine Bäume zu 15 Mark, 

die anderen je nach Größe bis zu 70 Mar!l. 

Schwere Erploſion in einem Kohlenberawerk. Geſtern 
vormiitag ereignete ſich in einer Kohlengrube bei Zenica in 

  

  

  

    

  

    

        

Clas, „was willſt du von mir Ich bin dein 
rennd.“ 

„Bebalte deine Freunbſchaft!“ ſagte Horngreb. 

    

„Sei doch nicht ſo böſe!“ rief Clas und ſcheukte ſich ein 
neues Glas ei „Eomm, ſetz dich her, das iſt ein guter 

Trank. Der Schmarze ſoll mich holen, wenn ich es nicht gut 

  

meine und dir guten Rat geben will. Willit du ihn hören?“ 
„Sprich,“ erwiderte Horngreb und ſesie ſich. 
„ſtees wahr, ſräagte Clas, „daß dein Leutnant mit einem 

    

Frauenzimumer forigelaufen iſt, niemand weiß, wohin?“ und 

ſchob ein ungehenres S⸗ Flachbrot zwiſchen ſeine Zähne, 

  

    

  

Trachend ; Imten. 
Sorngreb ſtützte den Kopf in ſeine Hand; es war Clas, 

als hörte er lachen. „Lachſt du?“ fragte er und ſah ſich um. 
zus weißt du dauon?“ rief der Alte und fuhr auf. 

ſche dich ſort!“ 

„Sachte, ſachtc:“ ſprach Clas 

   

      

— 

  

bedö 

  

  htig. „ich meine es gul. 

  

   

Heiß mich nicht gehen. Bald wirſt du ſelbit gehen müſſen, 
wenn du nichi klug din. Meldals Hof kon zum Verkauf,      

   

  

die 22 liept ſert eim Landrichter. Herr Schiemann 
Unt ſaſt alle Schulbbrieie angekauft. Es wird nicht Winter 
werden, ſo it der Gaard ſein Eigentum.“ 

„Ss ſchneill wird es nicht damit gehen,“ 
Alte und ichlun ſeine Augen nieder. 

ja!“ rief Clas, „aber es ſoll dir nichts haden, wenn 
Ich will es machen, daß der Schiemann dich in, 

mauimmt. (Geſällt es dir“ 
krat ein Schweigen ein, bis Horngreb endlich ſagte: 

Am nicn? ⸗enn er Herr hier wird, will ich ſein 
Diener ſein.“ 

„Das iſt ein Wort!“ rief Clas. ‚Du kannſt dich darauf 
verlasſer. Er kann dich brauchen und wird gut bezahlen, 

wenn du ßtreu Liß.“ 
inmich ſein,“ iprach der alie Ma 
Mnunach Ide und jprich ſeib 

uneunnd odich gutaufnehmen. Rnxeißt du nichts von 

eldal? Hat er nicht an dich geichrieben?“ 
ichalfclie den Kopk. 

uim gingit du geütin zu dem Paßor?“ 
Der Llite *wieg ſreie, endlich ſpracher mit ſeiner harten 

i Ünon ibhm wiſien, auch die nicht, die 

    

  

brummte der 

    
    

    

  

  

      

        

   

    

  

mit ihm, er wird 

  

        
      

  

    
    

„Cho.,“ lachte Clas böhniſch auf. „Sie haben dich nicht 
aut auſgenommen, wie ich merke; das geht ſo ber in der 
Weilt und ſiehr ſchon in der Hibel: Wer da hat, dem wird 
grgeben. Das ipſ ein ſeiner Spruch, alter Olaf. Hat Schie⸗ 
mann Meldals Hof, ſo hat er auch die Jungſrau Elſe, 
und habe ith die Stelle am Torsſiord, ſo habe ich auch die 

Sisrid.“ 
Aeinit du mürklich, baß es jo kommt?“ fragte Horngreb. 

Pe: —beide hier jiten:“ ſchrie Clas mit einem 

neuen volten (5tate. matchen au einert Tage Hochzeit, 

und du muß ber fein. H.rra hv“:!“ Iutarmer dies ſchrie 
und trank, börte er wieder lachen, ſo lant, als lachten ihrer 

mehrere und nor ihm, und duer erhannt abſetzte, ſah 
znarteb uuch beim Lachen war. 

„Ja, ja!“ rtei der Vrrwalter. wenn be'ie und Sigrid zur 
n, mill ich nicht fehlen. Darauf ſtoß ich mit dir 

‚doch habe ih immer armeint, daß Thorkel 

rid nickt nehmen laiſen wü: de.“ 
begann Cias mit E.'Svokten Augen. „Er 

wenn, Cril die Ctie vekummt. Meinſt du nicht?“ 
uich!“ rief der Alte, und ſie lachten beide und 

Darauf rückte 

  

     

  

    
   

      

   

  

    

  

    

    

    

      

  

   

  

      

       
   

   

    

Clas no und ſchrie: „Der eine vaßte immer zum 
anderen, e ollen ſie be men b :wir aber wol⸗ 

len gute unde ſein und wollen -niammenhalten und 

einander beiſt 
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Bosnſen eine fürchterliche Explofton, deren Urſache noch 
nicht fenlgeſtellt werden tonnte. Unter der eingeſtürzten 

Grubendecke liegen der Direktor des Berawerks, ein Ge⸗ 

hilfe und ſieben Arbeiter Ueber uu Krbeiter konnten ſich 
dank ber modernen Mettunnseiutichtung der Kohlengrube 
noth ſchleuniglt in Sticherheit bringen. 

    

   
  

Sturmfluitch auf Helgoland. Zum dritten Male 

in 8 ů cin der Nordſer ein Erkau um       

  

Selnn vere Sthäben au der Düne, der Juſel, 
an potsmaterial und Fiichfanngerät waͤren die Kolge. 

Die Inſel iſt in zweimaliger Hochflut hart betroſſen. 
Das Sthutbollwerk am Nordſtrand, die Hauptwehr des 

Untertandes, wurde ſchwer beſchüädigt und beim Kur⸗ 
haus völlig zerſtört. Größere Flächen des Unterlaudes 
wurden fortnertſſen. In Hamburg ſtieg die Flut 

auf eine Hühe von etwa 7 Meler, ſo daß nicht nur 
weite Kaiſtrecken, ſonbern guch Straßenteile ſo⸗ 
wie viele hellerundtieftgeblegene Speicher⸗ 
räume überſchwemmt wurden. Auch ein 
Wintergewitter trat mit ſtarken Bhen auf. Schwere 
Unfälle ſind vorläufig nicht au verzeichnen. 

D Der große Rroseiz Landru, den die 

gauze Wrliämit Suaunung verjolat hat, euthüllt auf erorei⸗ 
ſende Weiſe die Sehnjucht nach Glück, die jene älteren, 
alleinſtehenden Frauen in lich tragen, unter denen Laudru 

ſeine pfer gewählt hal. Maächmeſslich haben ſich ilnn über 

dreihundert ſolcher einfamen Meuſchen in der Hoffnung auf 

ein jipälcres Ehratück anvertraut. Wird der Laudru⸗ 
Prozeß dicſen Fratten eine Warnung ſein? Uen dieſe Frage 
zn benntmorten, hat eine Rariſer Heltung ein Exveriment 
gemacht, bas als Ergebnis eine beuttich verneinende Ant⸗ 

wort aezeitigt hat. Tas Vlalt veroffenttichte nämlich in 
ſeinen Spalten genau die gleiche Auzeine, die Laudru im 

Jahre üißeats Lockmittel auwandte, nur mit der Abſchwei⸗ 
fung, daß eine andere Adreſſe aufgegeben und, den veran⸗ 

derten Geidverhültniſſen entſprechend, das angebliche Jahres⸗ 
einkommen von ιν auf 12 blu Wrauks erhöht mwurde. Es 
ieſen zoͤhl Antworlten ein, die einen auten Einblick in 

die Deukart der beiratsluſtigen Damen gritätteten. „Ich 
habe keine Nerwandten und ſtehe ganz allein in der Welt“, 
hieſmes ſehr hänſig in dieſen Vriefen, „und ich habe noch sulcht 

die Hoffunng aufgegeben, ein Heim und ein Glück zu finden“. 

Die Brieſſchreiverinnen erklärten alle, daß ſte gern ein 

Opfer bringen würden, daß ſie alles tun wollten, um ſich und 

dem Sucher eine ruhige und glücktiche Zukunſt zu ſchalfen. 

Der eierlegende Hahn. Auf einer gegenwärtia in Lon⸗ 

don ſtattfindenden aroßen Geflügelſchau erregt ein Vogel 

dns lebhaiteſte Nuſſehen, der, obgleich er ausfieht wie ein 

Hahn, als ausgeßeichneter Cierkener gerühmt wird. Das 
Tier gleicht einem Hahn in ſeinem FFederthmuck und kann 

auch ebenſo aut krahen. Das Nublikum dräugt ſich um ihn, 

beſchaut ihn von allen Seiten, und beſtäundta kommen Rey⸗ 
alerige, um zu ſehen, ob das erwartete Phänomen noch nicht 

eingetreten ſei. Anzwiſchen neigßt ſich ledoch die Ausſtellung 

ihrem Ende zu, und der „Habn“ hat noch nicht gelegt, ſodaß 

trotz der Verüͤcherungen der hervorragendſten Perſßͤlich⸗ 

keiten unter den Hühnerſachverſtändigen, die bereits auf 

eine lüngere Bekauntſchaft mit dem Wunderiier zurück⸗ 
blicken, ein Skepliker um biih Pſund gewettel hat, daß der 

Mogel keine Eier kegen werbe. Wenn die Ausſtellung ge⸗ 

ſchloſſen wird, ohne daß ſich der Hahn beeilt hat, ſeine Pflicht 

zut tun, ſoll die Wettſumme verfallen ſein. 

Ein Beiſpiel von Hundetreue. Ein bemerkenswerter Fall 
pvon Hundetrene wird aus Altikon im Kanton Zürich be⸗ 

richtet. Tort ging ein Jäger mit drei Hunden in den Wald; 

durch einen nuglücklichen Zufall entlud ſich ſeine Flinte und 

verwundete ihn tödlich. Einer der Hunde liej ſoſfort nach 

ſeinem Hanſe zurück und ſuchte die Aufmerkſamkeit der Fa⸗ 

miltle durch Vellen zu erregen, aber die Dienſtboͤten, die 

nichts Schlimmes ahnten, ſchloſſen ihn in die Hundchütte ein. 

Der zweite Hund raunte zu dem Hauſe eines Freundes 

ſeines Herrn und verluchte auf dieſelbe Weiſe deſſen Auf⸗ 

merkſamkeit zu erregen, jedoch ohne Erſolg. Am andern 

Taße, als man ſich auf die Suche machte, fand man die 

Veiche des Vermißten inſolge des jammervollen Bellen des 

dritten Hundes, der bei dem toten Herrn geblieben war und 
ihn tren bewacht hatte. 

   

  

Vlinde Wraue     
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Horugreb, es ſoll dir nicht leid tun, daß ich bei dir war.“ 

„Nein, nein!“ verſetzte der Verwalter, „ich hoffe auch, du 

ſollſt mit mir zufrieden ſein.“ ů 

So ſchicden ſie in beſter Freundſchaft; als Clas ſich aber 

von dem Hauſe enifernte, hörte er drinnen wieder das Ge⸗ 

lächter und mußte mitlachen. „Wart', du alter dummer Kerl,“ 

ſagte er, „dir wird das Lachen bald vergehen. Iſt alles ab⸗ 

getan, wirft Schiemann dich doch hinaus, und wenn einer 

hier Meier ſein ſoll, ſo will ich es ſein und kein anderer.“ 

Clas blieb in frober Laune, beſuchte noch ein paar Be⸗ 
lannte, tat groß mit ſeinen Ausſichten und ſeinem Anſehen 
bei bem reichen Kaufmann und kam zurück, als der Abend 
ſchon dämmerte. Er hatte noch manches Glas getrunken, und 
als er in ſeinem Boopte an Gulliks Haus hinfuhr, ſah er 
Sigrid vor der Tür ſitzen, 

„Heida!“ ſchrie er hinauf, „geht es dir gut, Sigrid?“ 
„Es geht gut,“ nickte ſie und lachte. 
„Soll ich zu dir kommen?“ fragte er. 
„So komm“ rtef ſie hinab. 
Gleich warſer oben, und da ſaß ſie wieder bei einem Retze. 

„Nun mußt du den Knäuel fortwerſen und mit mir ſprechen, 
grid,“ ſante er, „ich babe dir viel zu erzählen.“ 

2 es, Clas?“ frante ſie. 
t, du Wetterding!“ ſchrie er, „tuſt db, als wüßteſt du es 
Bin ich nicht Clas Gornd? Gleich komm her und rück 

Sieß dort nach dem Torsfford hin, da ſollſt du 
Binnen vier Wochen iſt alles dort mein und du 

  

   

  

nicht 
nicht fort. 
Moß 

    

   ein Bruder iſt einge⸗ 

  

              

  

   
    

ihn.“ iprach Clas, „ich habe es mit dir zu tun. Ein 
erig Boot wird dort liegen, andere dazu, und wer 

drun weiter geſchieht in kuͤrze rzeit. Wer weik— 
ht beßter in, Rerwalter in Melbalsgaard zu ſein, 

8 „ 
       

     

       

  

ankmortete Sigrid. 
it midt nieich hbeiraten? Wie?“ 

e wonl, Clas,“ ſagte ſie, ihre Angen luſtig auf⸗ 

     

haſt du?“ 
urchte mich.“ 
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Knecht Ruprechts Weihnachtsfahrt. 
Vou Karl Germer. 

Knecht Ruprecht hat vor einigen Tagen dle deniſche 
Grenze überſchritten. Nachbem rr ſich auf Aer Menus mir 
der nötigen Zahl von Vordrucken für Verlobungskarten, 
und auf dem Mars mit der üblichen Menge Mleifoldaten 
verſehen hatte, langte er t dem Monderpreß am 10, Te⸗ 
demder in Waſhington au. 

Hier wurden Bleiloldaten und Nordrucke beſcblagnahmt, 
weil Ruprechts Reiſepaß nach Dentſchlaud lautete und weil 
der Abrüſtungsktongreß alaubte, ein ſolches Heer von Blet⸗ 
ſoldaten Deutſchland vorenthalten zu müſſen. Als Ent⸗ 
ſchädigung wurde dem alten Ruprecht ein Schreiben an 
ſeinen bimmliſchen Herrn mitgegeben, worin ihm mitge⸗ 
tetlt wird, daß der Kongreß die Abrüſtung Deutſchlands be⸗ 
ſchloffen habe und der Kongreß ſich zu ſeinem Vedauern ge⸗ 
wungen ſehe, die für Deutſchland beſttmmten Solbaten zu 

internteren. 
Als Ruprecht biergegen proteſtierte, wurde ihm bebeutet, 

zu ſchweigen, audernfallk werde man elne Kommiſtion ein⸗ 
ſetzen milſien, die zu unlerſuchen habe, ob er [Ruprecht) nicht 
mit dem banuerſichen Wittelsbacher verwandt ſei. 

Wan lann ſich denken, daßt Muprecht ob ſolcher Verdächti⸗ 
gunn furchtbar erſchral und klein beinab. 

Aus demſelben runde wurden auch die Rerlobungs⸗ 
kartenvordrucke beſchlagnahmt. Hier ſtellte tich der Kongreß 
auf ben jedenſalls ganz richtigen Standpunlt, daßt es beil den 
AMameneindòrucken in dieſen Karten ſein Bemenden nicht 
haben würde, ſondern deuß als weitere Folue ein rleliges 
Anwachſen der wehrſählgen deutſchen Jugend zu befürchten 
ſet und dies müſſe im Jutereſſe des Weltfrledens unter— 
bleiben. 

Vom erſten Male hatte Ruprecht noch ſo dle Naſe voll, 
daß er gegen dieſe Begründung ſchon gar nicht mehr zu 
proteſtieren wagte. Er war hbeilfroh, daß er Waſhtugton 
verlaſſen und dte deutſche Grenze überſchreiten konnte. 

Selbſtverſländlich hatte er ſich, durch den MRrinſall des vor 
einigen Wochen ſchon in Deutſchland geweſenen St. Niko⸗ 
lans gewitzigt, mii einem gehörigen Vorrat valutaſtäarker 
Dollars eingedeckt. So groß war der Vorrat, daß ſchon am 
11. Dezember 192t in leinem Grenzorte mehr deutſches 
Geld aufzutreiben war. Sogar die Poſtämtier hatten ihre 
Freimarkenbeſtände herausrücken müſſen, und einige Städte 
waren ſogar ſchoͤſel genug, dem guten Allen ihr ganzes 
Stadtgeld aufzubürden, womit er in der Nachbargemeinde 
nichts mehr anfangen konnte. Für ſeine Tollars, die er 
bequem in der linlen Hoſentaſche tragen konnte, bekam er 
einen ſolchen Wuſt von deutſchem Paplergeld, daß er darin 
erſoffen wäre, wenn das nur gegangen hälte. 20 Ciſenbahn⸗ 
waggons benötigte er, daß Geld in Venuiſchland hinein⸗ 
zutransportieren. Vielleicht hat er damit die Kohlenltefe⸗ 
rungen, zu denen Deutſchland verpflichtet iſt, in Gefahr ge⸗ 
bracht. Ebert hat ihm darum vorgeſchläagen, über Aßrika in 
ſeine himmliſche Heimat zurückzukehren, weil er bei den 
Zulukaſſern mehr Verſtänduis für ſeine Liebesmiſſton 
finde, als bei den ziviliſierten Europüern und Amerikanern, 

Augenblicklich iſt Ruprecht dabet, Spielſachen unb Süßig⸗ 
keiten für die deutſchen Kleinen aufzukaufen. Auch ſür die 
Erwachſenen tut er, was er kann. Leider ſteht die deutſche 
Geſchäftswelt ſeinem Vorhaben ziemlich verſtändnislos 
gegenüber. Mehr wie einen Strumpf und einen Handſchuh 
geben die Geſchäftsleute auf einmal nicht mehr ab. Etne 
Unterhoſe wird nur an zwei Perſonen abgeneben. Ohr— 
ringe, die auch nur einzeln verkauft werden, müſſen in Zu⸗ 
kunft von den Damen durch die Naſe getragen werden. 

Auf Ruprechts empörte Frage, warun das geſchehe, ant⸗ 
wortete ihm faft in allen Fällen nur ein Achſelzucken. Hier 

und da iſt aber ein Geſchäftsmann ehrlich genng, einzuge⸗ 
ſtehen, daß er gegen Dollarzahlung auch mehr gebe, die 

deutſche Mark ſei ein barbariſches Zablungs:nittel und es 

könne dem deutſchen Auſehen nicht mehr ſchaden, wenn das 

bei den Damen auch äuſſerlich zum Außdruck komme. 
Wie wir erfahren, will Ruprecht in den nächſten Taaen 

wieder abreiſen. Er ermächtlat uns, ausdrücklich zu er⸗ 

klären, daß er alle Verautwortung für die Folgen, die aus 

der diesjährtgen Beſcherung entſtehen, ablehne. Den Kin⸗ 

dern wird er auch ohne Bleiſoldaten ſicherlich Freude bereiten 
können, den Erwachfenen aber ſchlägt er vor, das Zwei⸗ 

lebenſyſtem einzufithren, und zwar in der Art, daß der eine 

zu Bett geht, wenn der andere das Bedlürfnis empfindet, 

friſche Luft zu ſchnappen. 

Nötig iſt hierbet, daß ſich trotz Beſchlaanahme der Ver⸗ 

lobungsvordrucke, zum Weihnaochtsſeite mönlichſt viele 

Pärchen zuſammenfinden. Praktiſch würden dadurch die 

Maßnahmen der Abrüſtungskonferenz illuſoriſch gemacht, 

denn wenn der Sturz der Mark wetiter anhält, werden die 

auf ſolche Art zuſammengeſchmiedeten Pärchen balsd über⸗ 

haupt im Bett bleiben müſſen 

Die daraus entſtehenden Folgen ſind unüberſehbar und 

haben wir dem guten Muyrecht den anten Rat geneben, ſich 

im nächſten Jahre mit Windelu etnzudecken, was er ſchmun⸗ 

gelnd — denn der Alte freut ſich vieſia, der Abrüſtungs⸗ 

konferenz ein Schnippchen zu ſchlagen — verſprach. 

Möge die Rückreiſe des Alten obne Unſall vonſtatten 

gehen. 

   

Der Menſch. 
Legende von Hermunia Zur Mühlen— 

(Nachdruck verboten.) 

Und da der Winter gekomnmen war und Schunee auf die 

erſtarrte Erde niederwirbelte, geboten die Verren der 

Welt allen Menſchen, ſie mögen ſich zur großen Wolkszäß⸗ 

lung einſinden. 
Es kamen die Völker von 

  

Oſten und Weſten, aus des 

Sildeus ylut und des Nordeusſe r Starrhrit. Atte uud 
Vei 

Bunge kamen. Gheſunde und Kraꝛ e, MReiche ſuhren mit 

prächtigen Roſſen und entchenden Kraßtt 

gryßen Palaſt, darin die 2 
teten. Ar. teten. Ar 
wurden auf Baäbren ge 

  

    
   
     

  

   „hinktett rbinlten 

    

ſſthrte in den glänzenden 
Raum, wo dle drei Nolkszäbler laßen, auf prd“iigen, thron⸗ 
artigen Stühlen, zwei Greiſe und ein junge: Mann. 

Ciuzeln mußten die Menſchen durch die kleine Tür 

Eine kleine nledere Tſtre 

und Nattenalität ver⸗ ſchreiten und den drelen Herkunft 
dem 'e zu leben künden, ſowie das Land nennen, in 

wünſanten. 
Dle Nacht war berebgeſunken, Erſchüpfung kam ble drei 

an, in ihren Köpfen kanzten Namen und Völle:, und mmer 

wirder ſchallte es gegen dle Mände des Saales: „Ich bin 
Deuiſcher ..“, „Ruffe ..“, „Serbe“, „Judc“... Vis. 
mellen ſprach einer ſtolz: „Mir gilt die Natici nichts, ich 
bin Sozlaliſt, Revolutlonar ...“ 

Se, 2     

   

  

  

Ein Tannenbaum 
im Schwarzwald ſteht... 
Ein Tannenbaum im Schwarzwald ſteh', 
Der wüchſt ſchon manches Jahr, 
Sein Haupt empor ins Blaue geht, 

Da fliegt ſein grllnes Haar. 

Vie Wurzel hat den Erdengrund 
Gar inniglich erfaßt; 
Und darum bleibt der Baum geſund, 
Wie Süd und Nord auch raft. 

Doch alles was auf Erden iſt, 
Muß haben ſeine Zeit: ů 
Und auch der Vaum zu ſelner Frift 
Zum Fällen iſt bereit. 

Dann ſchmilcit man ihn, dann führt man ihn 
Den grünen Rhein entlang, ů 
Auf Donau, Spree, nach Wien, Berlin 
Mit hellem Sang und Klang. 

O Maienluſt, o Freiheitsbaum! 
80 jugendlich und grün: 

Wie wirſt du, alter Menſchentraum, 
Dann ewig, ewig blilhn. 

  
  

* wonnled acher, INi. 

SSSSPIIIIZIItII. 
„Laßt den letzten eintreten“ — murmelte der eine Greis 

müde dem Diener zu. 

Ein hochgewachleuer hagerer Mann betrat den Saal, ge⸗ 
fſolgt von einem jungen Weibe, das geſegneten Leives war. 
Sie wollte ſich nicht zurückdrängen laſſen, und da die beiden 
oͤhnehin die letzten waren, ließen die drei ſie gewahren. 

Der Mann tral an den Tiſch, und der erſte Greis ſchickte 
ſich an, die üblichen Fragen zu ſtellen. 

„Was biſt du?“ 
Der Miaun bllickte erſtaunt auf, antwortete jedoch ohne 

Zögern: „Ein Menſch.“ 
. Die drei ſchanten einander betroffen an, die beiden Greije 
Sunterdrückten mühſam eln Lächelu. Der junge Maun wollte 
dem Fremdling zu Hilſe kommen und fruagte ihn: 

„Welches Bolk nennſt du das deine?“ 
„Alle Völker der Erde ſind mein Volk.“ 
Der eine Greis zuckte ungeduldig die Achſeln: 
„Welches Land neunnſt du Vakerland?“ 
„Jedes, in dem Meuſchen wohnen.“ 
„Welche Sprache iſt die deine?“ 
„Jede, in der Worte der Liebe und Brüberlichkeit er⸗ 

klingen.“ 
Die drei waren ratlos. In welche Kategorte war 

Veann einzureihen? Und wirder kam dem jungen n. 
retrender Gedanke: „Dein Welb iſt geſeaneten Leibes, was 
wird deln Kind ſein?“ 

zunend hob der Mann die Auden zu dem Fragenden: 
Pkenſch wle ich, wie ſeine Mutter.“ 

‚Wo willſt du leben?“ 
„Wo immer wir Vrybeit ſinden.“ 
„Aber um Gtses Willeu“, riefen nun die beiden Grrile 

wie aus einem Munde, „du mußt doch einer Nation ange⸗ 
bören, etwas ſein?“ 

Und ſanſt, wie man zu unverſtändigen Kindern irricht, 
entgeguete der Mann abermals: 

„Ich bin ein Men 
Da ergrimmten die Greiſe und jſagten mit 

worten und Flüchen den Maun tin die Racht hinaue 
18 f. L das lunge Meib, deun fei nud ſolgte bas ſunar Welb, dem ſei 

    

     

  

   

   „σ 
  

      

      

  
  

     

    

  

    

        
    
       

          

        
        
        

     

  
  

Die brel verbarrten einen Ausenblick ſchweinend, (chler 
nuhetmlich wuar ihnen zu Mute artvorben. Dann meckerte 
Ler elne =. ch: „DTer Narr, Ein Menuich. Ein Menſch. 
Waß äiſt ka TDus kann man inſ leine Kulegolle etnreihen, 
in kein Fach ſchiehen.“ Und ber zwelte Wreis ſpoltele: „lund 
lein Welb wird den Menichen gerären.“ 

Der junge Mann war ſehr erntt geworden, leine Augen 
ſchienen in welte Jernen zu ſehen, und ans blelen Fernen 
liel Strahlenglanz in ſeinen Mlih zurück. Er wiederholte 
lelſe, ſchier mit ſcheuer Ebrfurcht, dte Worte des Greiſes: 
„Und ſein Weib wird den Menſchen gebären.“ Doch klangen 
aus ſeinem Munde diete Wortt gauz anders. 

Miüblich durchvebten Glockenſchläge die Nacht, erſt leiſe, 
dann zu mächligem Jubrl anſchwellend. Und mit unläg⸗ 
licher Süßt natichten ſich in den Glockenturm unſichtbare 
Stimmen: „Frliede den Menſchen au! Erden, die 
einen gulten Willens ſfind.“ 

     

  

Der Weihnachtsbaum. 
Dieſe liebe altuertrante Gewobnbeit haden alle, durch 

deren Hände der Handel mit Wethnachtsbaumen geht, ſich 
weidlich zunutze gemacht, ller klagt über die teuren 

Bäume. Mlan kann ſich o ſeine Wedanten machen, od die 
hohen Preiſe es ſertig bringen, dem Weihvachtsbanm ſeln 
Daſelu zu ranben. Nor küi Hahbren eiwa hatten in Verltn 
3. B. nur die ärmeren Leute einen Baum. Die „beffere“ 
(Geſellſchaft bevorzugte die franzöſiſche Sttte, den Welh⸗ 

nachtstiich mit Eleu und Moyrten zu ſchmücken. Als die aute 
Verkehrsmbglichkeit durch die Eiſenbabn geſchaften war, ver⸗ 
breitete ſich der Wetbnachtsbaum ſo weit die deutſche Zunge 
klinat, Im Zabre 177* erlleß die weimariſche Vorſtver⸗ 
waltung ein Verbot, den Wethnachtsdaum aufzuſtellen. 
Ja, ganz Radikale verlanaten eine Unsrottung dieſer Bar⸗ 
barel, wären doch in Meimar und Umgebung über m 
Chriſtvbäume gebraucht worden. Die Forſtverwaltungen 
wurden mit der Zeit klüger. Die Chrtſtbäume wurden in 
Naumſchulen gepflanzt. Syſtematiſch ward der Bedart be⸗ 
friedigt. Heute dürkten die Elnnahmen der Forſtverwal⸗ 
tungen an CEhriſtbäumen eine sziemlich hohe Summe aus, 
machen. 

MWie man ſiebt, iſt der Chriſtbaum noch gar nicht ſo alt. 
Er iſt einer von den Vollagebräuchen, die ſehr ſchnell im 
Weraleich zu anderen ſich verbreiteten. Die Erklärung bier⸗ 
für liegt in der limmälzung des Verkehrtzweſens durch die 
Citenbahn und dem wirtſcaftlichen Aufſchwung, den ſie mit 
ſich brachte. Die erſte Erwiäthnung des Weihnachtsbaumes 
verdanken wir einem unbekannten Straßburger, deſſen 
Nufzeichnungen erhalten ſind: „Auf Wrihnachten richtet man 
Tannenbäaume zu. Straßburg in den Sinben auf, daran 
häunt man Roſen aus ſarbigem Papier geichultten, Aeplel, 
Zucker.“ In dieſen Worten liegt der erde kulturgeſchicht⸗ 
liche Nachweis des Weihnachtsbaumes aus dem Jabre 1665. 
In verſchiedenen Landſchaſten Deutſchlands treffen w 
ühnliche Sitten. So kannte der funge Goethe in ſeinem 
Jrunkiurter Vaterhaufe keinen Weihnachtsbaum, in Leipzia 
und ebenſo in Straßburtz (t77eh ſab er einen ſolchen. In 
„Werthers Leiden“ (1774) findet der „geputzte Baum mit 
Wathslichtern, Zuckerwerk und Aepfeln“ ſeine erſte Erwäh⸗ 
nung in der deutſchen Dichtung. Schlller ſcheint den 
Cbriſtbaum erſt in Jeng lennnengelernt zu haben. In dem 
Miirchen „Nuſknacker und Mäuſekönig“ (1815) erzäblt 
E. T. A. Hoßſmann von dem Meihnachtäbaum und der Be⸗ 
ſcherung für die Kinder. Um die Jahrhundertwende war 
ber deutſihe Weihnachtsbaum ſaſt über die ganze Welt ver⸗ 
breitet. 

Das Weihnachtswetter im Syrichwort. Die beſondere 
Vedentung, die der Weihnacht im Volkdalauben beigelett 
wird, zeigt ſich auch in den zahlrelchen „Bauerureneln“, die 
nom Weihnachiswetter auf die Witterung der kommenden 
zeit ſanießen wolen. Die Einzigartigkeit des Chrtſtfeſtes 

betont das folgende Sprichwort: „Ueber Wethnachten keln 
Feſt, üüer des Adlers kein Neſt.“ Beſonders eng hängt datz 
Welhnachtswetter nach dem Volksglauben mit dem Oſter⸗ 

weller atlammen. Das kommt in der bekannten Vauern⸗ 
regeln zum Ausdruck: „Grüne Weihnachten, weite Oitern“. 

Man ſant auch: „Weihnachten Schnee, Oſtern Klee.“ „Zu 
Weihnachten Grad, zu Cſtern Eis oder ſo was.“ Die hleiche 

Vorausdeutung gilt für den Frühling ütberhaupt: „Sind 

Weihnachten die Bäume weiß von Schnee, ſo ſind ſie im Früh⸗ 
jahr wein von Blüten.“ Kaltes Wetter vor Weihnachten und 
zu MWeihnachten ſind überbaupi eine günſtige Vorbedeutung: 

„Wenn ſes zu Wethnachten flockt und ſtürmt auf allen Wegen, 
das brinßt den Felbern Setzen.“ „Beſſer die Weibnachten 

kniſtern, ale daß ſie flüſtern,“ heißt eine Regel, womit geſagt 

werden foll, daß ſeſter Schnee zu Weihnachten beſſer iſt als 

lauer Wind. Andererſeits wieder wird verkündet: „Weun's 

windig iſt an Weihnachtstagen, ſollen die Wäume viel Früchte 

iragen.“ Feuchtes und warmes Weihnachtswetter wird aber 

zumeiſt für ein Unglück gehalten: „Wethnachten feucht und 
naß, gibt lceren Speicher und leeres Faß.“ Iſt daßs Welter bis 

Weihnachten gut, dann lommt etz nachher ſchiecht: „Bis Weih⸗ 
nachten juchhe, nach Weihnacht o weh!“ „Vis Weihnachten 
Speck und Brot, nachher kommt Külte und Not.“ Das Unge⸗ 
ſunde des warmen Weihnachtswetters. das auch dle moderne 
Hnziene anerkannt hat, kindet ſeinen ruck in dem auf die 
durch me nerurfachten Seuchen hiuweiſenden Wort: 
„Grüne Weihnachten, ſeiter Kirchhoß“ Dagegen: „Weih⸗ 
nachten klar, gutes Weinjahr.“ 

  

    

        

Das harte „P“. Ein Kaufmaun, namens Pauli, der ſein   

       
   

  

Haus neu unten ließ, beſahl dem Maurermeiſter, über der 
Tür ſeinen mamen in Ginsarbreit auzubrlngen. Als die 

war ſus Pauti mit Sichrecken, daß der Gipſer, 
ſatt des Mein Bu gewühlt 

&* X.“ ſrtür er voll Ent⸗ 

nichts“, erwiderte dieſer 

Arb 
der wo 
hatte. — 3 
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Danziger Nachrichten. 

Die Vertellung der Maſchinen der Gewehrfabrih. 

Nach der unter dem h. Dezember erlaſſenen Entſcheibung 

deß Verteſtungdausſchuſſes für das ehemalige deutſche 

Stualsgut in bezuna auf die Maſchinen und Geräte der Ge⸗ 

wehrfabrür war für den Fall, daß Danzin und Polen ſich nicht 

einigen würden, ein unpartetiſcher Schiedärichter für die 

endallltige Entſcheidung vorgeſehen. Danzig und Pylen 

batten ſich anf die Rerſon des Herrn waſion Leverve, Mit⸗ 

alted des Vertellungsausſchuſtes gcelulgt. Lebterer bat nun⸗ 

mehr unterm 10. Dezember die nachſtehende Entſcheidung 

aefällt: 

Aus dem Maſchinenhaus: 

Un Nolen ausaulteſern: 2 Dieſelmotore mit Dynamas 

und allem Zubehör, 1 Dampſmaſtine mit BIM P. S. miti 

Pynamo und allem Zubebör. 1 elektriſcher Tranöſormator. 

Der Freten Stantt zu belaſſen 1 Feuerſpritzce. Im 

1. Keſſelbaus (Kraftantrleb der Freien Stadt zu be⸗ 

laffen: d Reſſel mit ihren Heizkärpern. Im 2. K eſfelhans 

(Helzung) 4 Keſſel mit allem Zubebör und der Feuerſyritze. 

Im 2, Maſchinenhaus: 1 Dampfmaſchine mit 15ʃ¹ 4. S. 

mit Trausmifflonen,? elettriſche Transformaloren. 

Die eleklriſchen Motore, die in den nerſchiedenen 

Mäumen aufgeſtellt ſind, ſind an Polen auszultefern, 

mit ihren Beleuchtungslörpern, Stromſtellern, Menapparn 

ten, Riemenſpannern. Der Freten Stadt ſind zu 

pelafſen die Pendel und Leitungsträger, 

Trausmiſftonen. Der Freten Stadt (ind zu 

belafſen alle Trausmiſſionen, deren Stützen unmittelbar 

an den Pfeilern angebracht ſind, iedoch Polen auazuliefern: 

die Stuſen⸗ und Riemenſchetben, die zu den fortgenommenen 

Moſchinen gehören, ſowie alle anderen vollſtändigen Traus⸗ 

miſflonen mit den Hängelagern. Der Kreten Sladt zu 

velaſſen: Die Juſtandſepungswerkſtätte für die Gebäubde, 

die Schmiede, die Unterhaltungswerktätte für elektriſche 

Motore, die Klempnerei mit den darin befindlichen Werkzeu⸗ 

gen und den Werkzeuamaſchinen, die elektriſchen Kabel mit 

Arꝛtsnahme enigen, die zu den Schalttafeln, Dynamvs und 

Moploren gehören, die anszuliefern ſind, die Dampfleikungs⸗ 

anlage, die Werktiſche, Schränke, Uhren, Schrelb⸗ und Rechen⸗ 

maſchinen. Von Werktiſchen und Arbettsſtühlen, von denen 

die Freie Stadt die Hälſte bereits an Polen abgegeben hat, 

erhält die Freie Stadt die andere Hälſte. 

An Polen auszullefern: Die Behälter und Lannen zu 

Schmiertl mit den Pumpen, zu denen ſie gebören. 

An dieſer Eutſcheidung iſt zu bedauern, daß Danzia wich⸗ 

tige Teile der Einrichtungen entzogen werden, auf welche es 

glaubte Anſpruch erbeben zu dürfen, hauptſächlich in Hinſicht 

  

  auf die baldige ungeſtörte Inbetriebnabme der Gebäude für 

andere Induſtrien. Immerbin iſt aber auch die Entſchei 

é Neiner sehr geehrten Kund- U 

ü Schaft ein ü 

trohes und gesundes Weihnachtsfest 

Marta Krause 
Bäckerel und Ronditorei 

Altstädt. Grabert 83. 
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Zahn⸗Kranke * Sühn⸗e innt 
werden ſofort behandelt. 
Gebliſſe, Reparaturen in einem 
Tage. Spezialität: Gebiſſe ohne 
Platte. Gold⸗Kronen uſw. unter 

voller Garantie. 
Danhſchreiben über ſchmerzloſes 
Zahnziehen. 

dung ſo auszgeſallen, daß bei Dauzig, erhebliche Teilé der 

Fabrikeinrichtung verbleiben, auf dle Polen Anſpruch erhob. 

Es wird möglich ſeln, nach einer gewiſſen Ueberganaszeit die 

Fabrtlgebäude für neue Auduſtrien wleder in Benutzunn zu 

nehmen. Wichtig iſt, daßt alle Norräte Danzla verolteven ſind 

auind daßt hierdurch die Auſnahme neuer Fabrikationsàweine 

weſeutlich erleichtert wird. 

Haſennachrichten. Eingang: Deuiſcher D. „Rudol“ 

von Sletlin nach Memel mit Gütern als Rothäfener, deut⸗ 

ſcher D. „Luna“ von Bremerhaven mit, Mais und Baum⸗ 

wolle, eſtl. D. „Alekfander“ uon Thuſted leer, deutſcher D. 

„Käle Vick“ von Königsbert leer, dentſch. D. „W. C. Frohne“ 

non Flensburg mit Napler, ameril. T. „Gdansl“ uon New⸗ 

nork mit Paſſagieren und Gütern, deutſcher D. „Siegalrled“ 

uon Stetlln mit Güteru, Taugtger T. „Echo“ von Autwerpen 

mit Glilern, Schlepper „Nhöntx“ von Hela mit Lachfen, nor⸗ 

weglicher B. „Diktator“ von Stockholm leer. Fällig iſt der 

amerikaniſche D. „Miunekhada“ von Newnork mit Maſſagte⸗ 

ren. — Ausgana: Memeler D. „Hanſa“ nach Hamburg 

mit Giltern, nurw. D. „Logalinb“ nach Weſthartlepovl mit 

Holz, dän. D. „Polonla“ nach Libau mit Paſſaaleren und 
(hlttern, deutle Ferdinand“ nach Hamburg mit Gütern, 

nach Hela leer, deutſch. D. „Creſſidn“ Danztaer D. „Ayonir 
nach Cxelöſung ſerr, belg. T. „Samland“ nach Antwerpen 

mit Paſſagieren, deutſcher D. „Elbing Uil“ nach Stettin mit“ 

Etiſenſchroͤtt, deutſcher D. „Kreimann“ nach London via 

Stolpmünde mit Teitladung Hol'. 

Der „neue“ Chriſtus. 
Die Laufbahn eines Wanderrebners. 

Eln ſeltſames Auditorium ſammelte ſich Donnerstag im 
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Zuſchanerraum eines Berliner Schöfſengerichtö. Var⸗ 

hänptige Männer mit lang auf die Schultern ſallendem 

Haupthaar, die Geſichter umkränzt von großen, bis zur Bruſt 

reichenden Vollbärten, die Oberkörper umhüllt ron langen 

Wettermänteln, und eine Anzahl Frauen, gletchtalls bur⸗ 

häuptia und in Weltermänteln. Es waren Mitalieder der 

Gemeinde, die der Wandecredner Lonis Häufter 

als „neuer Chriüus“ oder „Apoitel der Keuſchßeir“ ſich 

zu ſammeln vertanden hat. Sie waren gekommen, un einer 

Verhandlung gegen ihren „Meiſter“, der des Betruges 

beſchuldigt wird, beizuwohnen. 

Lonis Häußer har ſeit dem Jabre lütg als Wanderredner 

die verſchiedenten Gegenden Deutſchloandbs. vorwiegend 

Süddeutſchland, durchzogen, ſich dem Publikum als der 

„vollendetſte Menich“ vorgeſtent und für ſeine neue Heils⸗ 

lehre, die Ueberwindung der Sexualität, zablreiche änhänger 

und noch mebr Anhängerinnen gefunden. Er tiit dabei 

wiederholt mit Behörden in Konflikt gekommen. In einem 

Bericht über den Eutwicklungsgand Häußers iſt en leien, 
E —— 
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Gesangemmet Fitzau 
Hontng. Dongerst. Io-7. Lopnot, Roonstr. 4. 

daß dleſer bis zum Krien in Naris als ſlotter Ebe ;⸗ 

mannetiner anerkanntſchönen Frau in aus⸗ 

geſuchteſtem Lurus gaelebt hat. Er war labrelang 
daun Be⸗ Veſitzer etnes AÄAnssedungs⸗Diplom Geſthäſts, 

ſitzer der Champagnerwerke Lonts Häußer u. Co., bezog 

daneben graße Einnahmen aus Rennwettbureaus in der 

Schwetz, aber dieſe ſowohl wie die beträchtliche Mitgiſt ſelner 

Frau zerrannen unter ſeinen Fingern. Im Berlauf des 

Krleges kam der geſchäftliche Zuſammenbru ch, und 

nach der ungewöhnlichen „inneren Wandlung“ Häußers he 

gann er ſeinen Siegeszus als Wauderprediger, wobrter ſich 

in ſeinen Nortrügen als „Erlöſer der Meuſchhett“ und 

„Erretter aus aller Not“ hinzuſtellen pfleate. 

Der Betruß, der Häußer jetzt vorneworken wird, ſoll 

darin lietten, daß eine Berliner Tageszeltung durch tbn um 

die Peldbeträge fürnferate in Höhe von 1230 

Mark betrogen ſein ſoll. Er hatte einen Strafbeſehl üver 

einen Monat Gefangnts erhalten und darauſhinerlchter⸗ 

liche Entſcheidung beankragt. 

Wie Nerhandlung geſtaltete ſich von Anſang an ſeur er— 

regk, da der Augeklagte ſich entſchieden ſträubte, auf der 

Unklagevank Platz zu nehmen. Nach einem hit⸗ 

morvollen Dialog, in dem der Angeklagte ſich beharrlich 

weigerte in die Anklanebank Uneinzugehen, wobl aber dem 

nlichter „erlaubte“, ihn zu vernehmen und ſchließlich auch zu 

verurteilen, beſchl. das Gericht, über den Angeklagten 

wegen ſeiner Ungebühr vor Gericht eine ſoſort zu vull 

ſtreckende Haſiſtrafe vrn drei Tagen zu verhängen, Der Un— 

geklagte wurde gegen ſeinen Proteſt ſoſort abgeführt und bie 

Berhandluna vertagt. Die Anhänger Häußers im Zubörer⸗ 

raum waren tiber steſen Ausgaun ſehr empört. Ein als 

Zeuge norsgtadener Anhänger des Ungeklagten verſuchte 

dem & nden einen längeren Vortranß itber die Ideen 

ſe ines balten. Als dieſer gar nicht enden 

wulte. üchtmeiſter auf den auten Einfall, dem 
Heugengebühren haben 

    

   

    

    

  

Rengente; un Sie 

wollen, m! beeilen, ſpuüſt wird die Kaſſe ge⸗ 

ſchloker““ buile prompteſten Erfolg. Der Zeuge be⸗    
nigſt ſeine Rede und eilte — da er dem Ma⸗ 

Wualledem nicht abgeneigt zu ſein ſcheint — zur 

  

  

Gsiterzugunfall. Bei der Station Lethmale bei 

Kagen fuhr beſtern abend ein Güterzuß auf einen 

»ii ber dem Bahnhof haltenden Gütersug auf, wo⸗        ů ueutgleiſt ſind und beide Hauptigleiſe 

bef iat wurden. Der Perſonenverkehr wird durch 

Umſteigen aufrechterhalten. 

Verantwortlich für den redattionellen Teil: Frih 

Wober in Dauzig; für Inſerate ABrunv Ewert in 
Oliva. — Drutk von J. Gehl& Co., Danzia. 

—————— 

Stenographie 
Einzelunterricht 25 

Tages- ůu Abendhurſe. 
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Niedrige Koſtende⸗ 
rechnung. 

  

N U Iiſlitut für Zohnleibende p 

Valesla Cert vu Viieſan Il Se 
fanꝛt am 6. Januar min Danziß iire 

berühmten Huarikaturen 

Vaheres bei John & Rosenberg. Kolilenmarkt 

Durchgehende Sprechzeit von 8—7 Uhr.    

Liga-Gummisohlen, kußerst gut bewährt 

Gummlabstze in alſen Formen und Großen. 

Filz-Untarnäh- und Einlegeschien ů‚ 
la Schungreme u. Lederfeit 

a Schnürsenkel, weiß und farhig, sowio 

täglich frischen Sohiteder - Ausschnitt 
emptiehlt 

Carl Fuhrmann, l. Damm 21. 
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Küpſer, Meſing 
Blei, Zink uſiw. 
Kauft zum Tagespreis 4900 

ů»ndt Junliergaſſe 8. 
Aund Pkefferſtadt 31. 
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Hitglicder des d. G.B. souie des Aligem. 
Freicn Angestelilen-Bundes cthalten be- 

deutende Ermdßigungen. 

Eintritispreisa 5.— bis 12.— Mk. 

Harten au erhalten Hevelinsplaß 1—2. 
Zimmer 44u. 45814 

Z. d. A. 
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Robert Eh 
Altstädtisoher Graben 3 

neben der Tabakfaprik M. A. Hasse. 
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Solange alter Vorrat, noch günstige Kautge- 
legenneit zu niedrigen Preisen.    
    

  

  
  

    
    
   

     

Marehhans ͤ 

eschhätt für Spielware 
Denkbar grühte auswaat 

Besorgen Sie jetzt schon Ihre 
nachtseinkäufe. 
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Gliuus Meysen 
ruherL. Wasauſfſ 

K. Dammæ 
Eingans Häkergete 
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Ptorbet 
gibt faßweiſe ſowie in größeren Mengen 

Städt. Gaswerk am Milchpeter. é 
Telefon 532 und 257. 

Hausfrauen Spart Las!) 
— ärgern Sie sich über Ihr 
Warum Achieebibremenges Lich? 

orbei mit Jorbeicni OUEn Gasrechnungen! 
Sio erksllon durch mick einen neuen Caaapparat, welcher 
in keincm Haushalt fehlen darl. 
Vermbte gicger einiachen, rrakii- 
billigen Vorrichtung. welche 
lelcht en Jleder Usniamye beſesligt werden kann. eder 
Grsverbrauchet nicht nur in der Lahte ca, 50 lroarnt 
Ust salzo die Hällte der Casrechnungl zu staren., sondern 
er verbesscrt sogar bel dantlem Bronnen die flellixk- 
der (iaxfichies um cu. 200 Proxent. 
Die Ahpparate sind lausendfach erprobt und liegen An- 
erkennangen aus allen Kreisen vor. 

Versend per 3 Apparatr durch Nachnnhme in Höhe v.Nil. 2. 
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lon und lonkurro 
jedermann »hi    

  

  

    

  

   
    

  

  

  

  

veralteten Leiden. 

Dankschr. versendet diskret 
28SinRKal?   S 

—— 
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Geschlechtsleiden 

und ihre Behandlung durch unschädliche lang- 
erprobte Kräuterkuren onne Elnspritzung 
und ohne Berufsstörung bei frischen und 

Austührliche Broschüre mit 
Amreisung zur Selbstbehandlung und vielen 

gegen Ük. 5.— 

br.C.K. Rauelser, med. verlag. Hanndver. Udeonstr.3 (2 x 

  

    E. A. Sork, Hamhburg 19. Eppendorierweg17. 
EEW Vertroter an allen Orten geruckt! EIA 
     

  

Kleine Anzeigen 

i mite und vrteioreich.   

    

   
     

  

       
   

     
     
    

     
    

    
   

  

Norddeutscher Loyd 
EREEAEN 

(Abteilung Seebäderdienst) 

     
Montag von Swinemünde 

Danig 

0STSEELIMIEA- 
*nssgKier-, Gepücht'- und Expressgüterverkchrt mit Salonschnelldampfer „Grüssgott“- 

— Pillau — Libau 
  

  

  

— — 
MIENM Moraeutschen Lloyd 

(Abteilung Seebäderdienst) 

Donnerstäags von Danzig 

mit Salonschnelldampfer.-NYmphe“ 
Donerstags von Danzig 

  

Schneilster Rei 
efahrt von Libau bls Piiiau. 

   
is SWine 
in PIIIau nach    

  

ů Bligste und eintachste R 
Weseniliche Etsparnisst durch Vermeidung der fur den L. 

      

Deutschlende 

Montags von Libau 

  

seWege 
E eriorderlichen Paßvisa usw. 

  

SWEgH 
Rahnfahrt von Pillau bis Berlin 

  

brharten Cepsckabfertitua 
av Bord der Dangler Babnar-licbe Ablerligeng an Bord 

Platren 32 2. der 

  

  

rie. Hechex 

  

1D2 STOLPVHUNEDE. F. K. Koepke. 

  

       

Geschäfts- und Familien- 

Drucksachen 
werden sckneil und sauber angeiertigt 

Danziger Volksstimme 
Danzig, Am Spendhaus 6 

    

   

  

     
             

   



Danziger Nachrichten. 
Die Verſorgung der Penſionäre und Renten⸗ 

empfänger ſichergeſtellt. 
Der deutſchg Reichs und Stacteltommifor kellt mit, daßt 

die Werlorgung⸗ der Tarnziner Vemitonhre und Mutlitärrenten— 
empfänger in der W arregelt kiy, daß Sen Berechtinten 
auch kür die Zulunſt der Meuug der deulſchen Menſtonen und 
Reulen in der Hähe, mie ſie ſewells in Peulichland zuſtändig 

      

ſind, gewährleiſtet iſt, und daß bie Menktonäre und 
Militärrentner nicht deskaly In optieren branchen, uim 
ſich den wiezun der demichen Kuntnnen ud Menten zu icheeu. 

     

Damit dührſte ein Grund zu 
und Rentuer nicht mehr v⸗ 

Mennrumaung für Penſionäte 
cheu. 

Beſchaffungsbeihilſen an Empfänger von Iuvaliden⸗ 
renten uſw. 

Der Senat hat einemn Neſchluß ädeß Volkeatages zu⸗ 
geſtümmt, wonach au Emplünger vnn Invatideurenten 
ufw. ſowie an die Invaliden der ehemaligen Staats⸗ 
betriebe in Damnig eine einmalige weichaffungsbeihilſe 
gezahlt werden ſoll. Die Meichafſungsbelhitſe beträgt 
fur Empfänger einer Walſenrente 0 mt., für alle 
übrigen Verechtigten 5)½0 Ml. In der hentigen Num⸗ 
mer unſerer Zeitung ertäßt das ohlfahrttami eine 
Bekanutmaächnng, worin die dangach Verxechtigten, welche 
in der Släadtgemeinde TDanaig welncn, alſgekordert 
werden, in den nüchſlen Tagen Antrige zu ſtellen. Wir 
weiſen auf dieſe Anzelne hin, 

    

   

   

  

   

Ein junendlicher Mörder ſeſtgenommen. 

Lon ſeinem eigenen Vater dem Gericht ibertrten wurde. 
der am 1B. Huni Mum tu Leklau gebhnmrennr Füuergezögling 
Paul Kuſſauer. Dieier wird veſchuldigt, im Oktober v. Aa. 
den Mlährigen Sohn der Mitwe Jachbien un: Käſemark 
ermordet und beraubt zu babe 

Kuffaner war aus der Erzietbungsauitelt 
entwichen und trieb ſich in Anſtaltsfleidung sin henet⸗ 
nes Heimatortes umber. Um san Stelle vervatsiſchen 
Anſtal'skleidung ſich andere Kleider au verichaſten, überſtel 
der Burſche den kleinen Jarobfen im Leutau Kaſemarter 
Auſiendeiche, erdroiſelte den Ueberkallenen und räanbie mum 

fämtliche Kleidungavitütke, Die Leiche wurde ſpäter vollſtan⸗ 

dig nackt aufgefunden. Kuſſauer wurde damals verhaſtet— 

enlſloh jedoch auf dem Transport nach Tonsia und trieb ſich 
in der Umgenend umher. Aut ſeine 6⸗. iiung itand eine 
Belohnung von auu Mark. Jetßt mar er ins Eurunkaus zu⸗ 
rückgekommen. Sein Vater fuhr mit ihm nach Dauezig und 
lieſerte ihn an die Gerichisbehördeaus, zualeich ſrellte ů 
er den ſchriftlichen Antrag auf Auszablung 
der g000 Mark Belohnung., 

Da (kuffauer bei der Betzehunn der Tat noch 
Jahre alt war, beträgt das Strafhöchtmaͤß für 
chen 75 Jahre Gefänanis. 

Merkwürdige polniſche Beſorgniſſe. 

Die hleſige polniſche Zeitung enthielt am 20. d. Mis. 
einen Arttkel, worin ſie dem Senat vorwirfk, daß er durch 
die Anforderung von Gebänden des ehemoligen bentſchen 
und preußiſchen Veſitzes den Fretſtaat mit übermäßig großten 
Ausgaben belaſte. Zu dieſem Artikel iſt zunächn ſeſtauſtel⸗ 
len, daß die zahlenmäkigen Angaben über die Vertetlung 
völlig falſch ſind. Selbſt wenn man bei den an Polen geſfalle⸗ 
nen Gütern die Eiſenbahn nicht mitzählt, hat Polen bet der 
bisherigen Vertetlunz um ein Drittel wertvolle⸗ 
ren Beſttzerhaltenals Danzig. Allein die Eiſen⸗ 
bahnen, die in ihrer Geiamthekt von Polen verwaltet 
werden, ſtellen ferner den ſechsſachen Wert der bidher an 
Danzig und Polen zuſammen verteilten Güter dar. Hieraus 
iſt zu erſehen, daß Danzig alle Veranlaſſung hatte, bei der 

Danziger Stadttheater. 
„Der Dilldſchittz.“ 

Es tut wirklich wohl, zumal nach „Aida“, „Tiefla 
„Mignon“, wieder ein Werk des alten und doch ewig jungen 
Lorting zu hören, zumal ſich unfere Spietoper in dieſer Sat 

ſon bisher allr Ehre machte. Weil Vorving der deutſcheſte 
aller Spernkomponiſten iſt, weil ſeine Werke ohne „große 
Kunſt“ die Wege der Gradheit und Brauheit nie verlaſſen, 
weil ſie dle Seele beimiſchen Vollstums in ureigenſtem und 
beſtem Slune des Wortes ſo klar und unkompliziert mider— 
ſpiegeln und auf kt und Routine verzichten, ohne deshalb 
eine ſpießerhaſt⸗unelaſtiſche Bahn einzuſchlagen, darum ſind 
dieſe Singſpiele ſo jung, wie zur Zeit ihrer Entſtehung um 
die Milte des vorigen Jahrhunderts. Me ſcher Reichtum, 
ſaubere und llare Handhabung der inſtrumentalen Satz⸗ 
gebung, friſches und geſundes Erfaſſen des dramatiſchen Ent⸗ 
wurfes und ſeine künſtleriſche Belebung durch das Muſi⸗ 

laltſche: das ſind jene Vorätige, die Lortzinas Opern zum lir⸗ 

benswerten Eigeutum ſeines Nolkes, eben zu WVolksopern 
machen. 

Die geſtrige Aufführung des „Wildſchütz“ war mehr als 
ein erfrenlicher Durchſchnitt. Walter Maunn hatte als ſze⸗ 
niſcher Leiter hübſche, farbenfrohe Bilder neſchaffen, und ein 
ſloties, nie ermüdendes Tempo zeigte, daß er ſich mit Luſt 
ntud Liebe der Aufführung angenoammen batie. Daſt der 
blaue Scheinwerfer im 2. Akt ebenſo den Schimmer aus 
einem eleganten Boudolr wie elnen zuckenden Blitz anden⸗ 
ton Daß⸗ nde E ů 
litſtig wie bislang knarrten, wollen wir nicht auf ſfein 

ſotzon. 

Von den Darſtellern ftand ſoder auf dem rechten Plab. 
Ernſt Klaus ſplelte und ſang den liebefrühen Grafen von 
Cverbachefr und gefällig, ohne ſeine gröfliche Würde zu 
verletzen. r ſollte ſeinen gut neſthulten nuud recht ſchmels, 
Uullen luriſchen Baritun nur freier herausſtrömen laſſeu, 

wie er es im Etugangsliede des 8. Aktes kat. Der Baron 
Krontal fand in Wredy Muſch einen weniger ſchanſpieleriich 
uls gerade geſanglich züchtigen Vertreter; hälte er ſeine 
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Werbung au das „falſche“ Greichen nicht gar zu ſchulmäßtä 
deklamtert und die nohen Töne mehr von der Keblkoypf⸗ 

  

      
    

   
den nab ihre antik⸗ 

mäßs und war ſtimmlich in 
ſtan verküfnerte die junge 
d und nab mittelstihrer ſchö⸗ 

i't mehr, als die 

   
ſiu m 

autier Wort 
  

      

I1    

  

——— 

     b. Aft doch eiwas z 2 etas än E 

augenblicklich erfolaten welteren Verteiluna di: nach Artitet 
mi des Nertrages non Merſailles ibm guſtehenden billigen 
Rechte in Unſpruch zu nehmen. Waß die Keitenkrage an⸗ 
acht, o lit zunächit pt bemerken, daß ein areher Tell der 
(pebände ſich wirtſchaftlich verwerten läzt dure Nermietun⸗ 
neu an Handelsſirmen und Anduſtrleunkerneomungen ver⸗ 

ſchiedenen Umtanges. Ein anderer Teil wird für Verwal⸗ 
kinaszwecke erſurderlih werdeu. Im Frieden waren viele 
ſtädtiſchen Tienkiüellen in Privatwohnungen untergebracht. 
dic nun anßeſüihes der Mohnunnänot geranmt werden 
mitſien. 

Jeder über dieten Bedarf hinaus zur Verkuaung ktehende 
Maum ein den fräheren vrerceiſchen und dentſaen Staatsge⸗ 

känden innß blrektoder inbirekt zur Schaffung 
vun Wohnranm euegenugt werden. Die Herdurchent⸗ 
ſteßtenden gotten, die fretlich erheblich ſein werdeit, ſind 
immer noch aeringer, als die Kolten, die nach dem heutigen 
Naulattenzufam-Enttem fur die Herſtellung neuer Wohnun⸗ 
gen erforderlich ſind. 

Es iſt alſo nicht nur im Jutereſſe des allzemcinen Staats⸗ 
wohls und der Nerwaltungdarbrit, ſondern auch nach wirl⸗ 
ſchaſtlihen Erwägungen richtig gewelen, daß der Senat den 
ihm aud dem Vertraa von Verfailles zuſtebenden Auſpruch 
de'r Nerleilungskummlfiiun gegenitber geltend cht hat. 

Die erfrorenen Kartoffeln 
bilden immer noch Gegenſtand der Diskuflion e'n der Tan⸗ 
zaer Urehe. Die Arbetter⸗Zeltung“ bal die Menae der ge⸗ 
ſührdeten Kartotleln herabgeletzt, hatt ç0 ο Bentner lollen 
tπ Leutner erſraren lein, Der Senat nimeat den Er⸗ 
nährunestenater Dr. Eſchert in Schutz. Pieſer b miider 
Kartoflelbeſchaffung überhaup: nichts zu tun. Ter Senat 
metſi anch nur von Kartolfeln, die auf dem Transport 
erfruren änd, und zu guten Preiſen wleder an wolniſche 
Echnanrenner verkauft worden ünd. Tatſächlic tagern 
unchein Tanzläa erkrorene ſtädtiſche Kartofkeln. Nem Wohl⸗ 
fa, msamt wurden den Renn«empfängern Karttteln ous— 
gegeben bie total erfruren waren und zur menſchlichen Er; 
nähruein nicht acelauet find. Dieſe „Kartoffelferade“ kann 
nitkt anders als Kerhühnung bezeichnet werden 

  

    
   

    

        

  

  

  

  

  

Daß ſtädtiſche Wohllahrtsamt iſt wegen Anventur⸗ 
aninahme nom m“. bis gl. Dezember geichlolten. 

125 Retlen filr Jenkau. Für die zu errichtende 
Lünnenheititätte lit nunmehr die Bettenzahl 2⁵ 
voll erreicht. Das iſt ein ſchönes und ehreuvolles Zei⸗ 
then für die Gebefrendigkeit der Danziger Bürger. Es 
jehlen nun aber noch bedentende Mittel für den Auä⸗ 
bau der Äuſtäalt. Tie Sammlungen werden deshalb 
ſorlgeictzt. 

Stabttheater Dauzig. Sonntag, ben 25. Dezember (1. 
eihnachtsſeiertan!, nachmittags 2½ Uhr (Kleine Preiſe)), 
ſenhildchen“. Abends 7 Uhr (Dauerkarten haben keine 

ir!) „Mianon“, — Montag, nachm. 2%½ Uhr (Aleine 
„Roſenlüldhen“. Abends 7 Uhr (Deauerkarten 

haben; te (sültigleit!), „Der Wildſchütz“. Dienstag, 
abends 7 lihr (El Uranſſührung!) „Frauenkenner“. Luſt⸗ 
ſpiel in brei Akten von Leo Lenz. — Mittwoch, abends 62 
Uhr (A 2. Ermäßigte Preiſel) „Hamlet“. — Donnerstag, 
abends 7 Uhr ( 2), „Der Wildſchütz“. — Freitag, abends 7 
Uhr (C2h, „Mianon“. — Sonnabeud, abends 7 Uhr (D 2), 
„Ladn Windermeres Fächer“. — Sonntag, 1. Jauuar 1922, 
6½2 Uhr (Tauerkarten haben keine Gültiakeit!) „Tannhäu⸗ 
ſer“. —: An allen Tagen, nachm. 2¾ Uhr, bei kleinen Preiſen, 
„Nofeuhildchen“. 

Wochenſpielplan des Stadtiheaters ZJoppot. Sonnabend, 
den 24. Dez., nachm. 3 Ubr: Weihnachtsmärchen „Wie Klein⸗ 
Elle das Chriſtkind ſuchen ging“. Sonntag „Haſemanns 

  

    

  

  

  

Tochter“. Montag „Schwalbenhochzeit“. Dienstag, 5 Uhr, 
Weihnachtsmärchen „Wie Klein-⸗Elſe das Chriſtkind ſuchen 
ging“. Mtttwoch „Hafemanus Töchter“. Donnerstag 
„Schwalbenhochzeit“. Sonntag, 1. Januar, „Schmalben⸗ 
bochzeit“. 

    

„hochbramatiſch“ ſang. Einen beſonders guten Taa hatte 
Gertrud Meiling, die als Gretchen mit Letb und Seele 
bei der Sache war, ſowohl darſtelleriſch wie noch mehr itimm⸗ 
lich, daß man anſihren reinen und ſicher geſormten Tönen 
ſeine Freude tzaben konnte. Der Vaculus Richard Lude⸗ 
wins war ausgrzeichnet: er vermied es mit großem Ge; 
ſchick, die hrenze der echten Komik zu überſchreiten. Man 
koante über dleſen gut gebotenen Humor lachen, ebenſo wie 
über Frttz VBlumhoſſs' Pancratius, der ſtilrein ge⸗ 
jüchſelt wurde. Ob dieſer Dialekt geſtern abends zur zeit⸗ 
lichen Sitnation paßte, iſt Nebenſache; man lachte echt, und 
das entſcheidet hier über den Erfolg. 

Die kletneren Rollen halfen ebenſo zum Gelingen des 
Ganzen wie der Chor, welcher wider Erwarten anch höher 
neſtellten Auſprüchen durchaus geuligen dürfte. 

Am Nult ſaß — vielmehr ſtand — Erich Walter, wel⸗ 
cber durch flotte Tempi und umſichtiges Zuſammenfaßen die 
Aufführung in beſtem Schwunge hlelt. Mit piel Verſtänd— 
nis hob er all das Schöne aus Licht, was in dieſer Mu 

    

   
   

aun ungeklinſtelter, friſcher Melodik ſchlummert. Ihbprge 

der Löwenanteil an dem äußerſt aunſtlgen Eindruck, den 
dleſe „Wildſchüttz“⸗Auffllhrung hinkerließ—. 

Dr. O. A. 

  

Das Weihnachtsmärchen im Wilhelm:⸗Theater. 
Alljährlich, wenn das Weibnachtsfoſt naht, iſt dle Zeit der 

Märchen. Wir werden wleder Kind mit unſern Kindern. 
Das eiſene, weltenferne Märchenland froher 
Kinderträume zieht nus wieder in ſeinen Bann. Alte, lieb⸗ 
gewordene Geſtalten aus der Märchenwelt ziehen an unſe⸗ 
rem geiſtigen Auge vorliber. 

Im Willielm⸗Tleater wurde das dramatliſche Weihnachis⸗ 
märchen „Wie Klein-Elſe das Ehrlſtkind ſuchen ging“ auf⸗ 
geführt. Klein-Elſe lebt mit Mutter und Geſchwiſtern i 
bitterer Not, der Vater iſt auf Sec verſchollen. Am 
nachtsabend gebt das Mädchen ans, das Chrtſtkind zu ſuchen. 
Kommt dabei ins Zwergenland und auch in das Reich der 
Rixen und wird ſchlieulich von dem wieder heimkehrenden 
Vater im Walde geſunden. Nixen und Zwerge, Knecht Rup⸗ 
recht uſw. ſchritten leibhaftig über die Bühne, vor den ſlau⸗ 
nenden kleinen Zuſchauern, denen übrigens die böfe krelichen 
der Dexen den meiſten Spaß zu machen ſchienen. Kurz. die 
reude der Kleinen war groß. Und die Darſteller waren 
wirklich mit dem Herzen dabei. Helene Behrendt ver⸗ 
lörperte Klein-Ele ſchlicht und natürlich, ſo dan man nur 
nuiſchen kann, daß alle kletnen Mädchen ſo brau u 
kind ‚D, 

  

    

  

     

Srlebholßbmarber. Am 22. Derciader, 7 Uhr abends, wurde 
eln UGeamter der Scutpollſet voen Mallanten aufmerklam 
pemucht, daß ſich auf dem Küꝛichunt Neugarten Schiekhange 
Merſonen belinden, die anchrinend rahbenkrüler zerſchla⸗ 
aen. Es wurde ſeſtaeſtellt, dan der Pändler P. Sch. aus 
Holle und der Arbeiter U. Ar., Olcine waße wohnhaft, dabei 
waren, mit einem ſchweren Lammer Wrakaltter zu zerſchla⸗ 
aen. Cinem 12 lührtagen Zunnen, andeblich der Sabn den 
Ech,, netangſes, iutder Duntekbeitlich mitelner zerichtanenen 
Grobtebel zu entlernen. Korarfunden wurden 2 Sätkc mit 
Kerichlanenen (atttertellen. Veide Tater wurden dem Polhyrt⸗ 
netannutis sugejührt. 

Nerhallet. Ter Schutzpolrzel gelang es, einen tchun lange 
geluchten: Maun keirmnchmeu, der tinem bhetüügen Kaufmann 
10H⁴1 arl untertchlagen haite, 

Die Gewerllichallsbibliotbet bleibt am 21. 
zember neſchloßen. 

Sportfilmabenb. Die Rerliner Sportlil hund eingetrof⸗ 
ſen., Ihre ünrihthrung criolgt Mentag, Tezember. 
um ‚und 7 Ubt, 27 De blau. den 27. Dezember, um 7 Uhr 
abendé, in der Petuilchule am Vanlavlav. 

Nolizeibericht vam 24. Nezem ber 1pzi. Weſtgenommen: 20 
Peripneu, darunter awetzen Diebnunls, 1 weßen Heblerci, 
wengen Umerichtezung, 1 wegcn Körperrerlevung, 1wenen 

Hausfriedensbruch, : wegen Wideritandes geuen die Staatö⸗ 
newalt, wegen rutkensrenden Larms, 11 in Mollsetbaft. — 
Meiunden: 1 Paſt kur Inkvelſor Malter Krüger; üſchwarzer 
Herrenſi mit Mruvaramm, abzuholen aus dem Funk⸗ 
buregit des Uelihrterateintte, I hellbraunes Portemonnote 
mnit Geid und einem nettrel von Lerwens, 1 kleiner Dober⸗ 
maun mit weißen Abzelchen, abzubalen von Hrau Marle 
Droß, Heitigenbrunner weg sa, 1 Tr. — Verloren: ! Reiſe⸗ 
platd, duntelbrann mit Franzen: m dunkelgrauer Schäler⸗ 
hürnnd, abzuacben bzw. änzumelden im Fundbureau des 

Poliscinrändtum« 
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Sthiewenbortt. Durch den Abendzug der Kleinbahn ver⸗ 
Uünchhhte ein Taulwanen, wobel der Kuntſcker den Tod ſand, 

Hiövolle Tampferverſenkung. Der eſiläandiſche 
naremaa“ in der LKronſtabier Rucht von dem 
brecher .juga“ verſenkt worden. Dieier 

der ben Sowlethehörden eine Mache 
nvnerheimlicht worden war., bat zu arlarmlerenden 

: Aniakt gearben. Die ettlaudiſche Menierung hat 
Tuwjetremerung elne Erklarung ühber dieien Nor⸗ 

fall vrerlanat, 
———2w2w222—— 
Nerein Arreiterjngend Phra— 

vorm. „t%½ Uhr, Probe in der „Oſttabn“, 
Ubr. vaetenazanskeier der S. V. T, 

iertag, uchm. 4 Uhr, im Ingendbeim, Eral. Schule, 
feier. Hierzu werden die Eltern böflichſt ein⸗ 
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»it vom 2]. Dezember 1921. 

Stanbesamt ! iſt zur Anmeldung von Sterbeſällen am 

Montao, den 25. Drzember (2. Weilmachttfeiertag) von 1174 
öfinet. 

: Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. Xaver von 
Lewinski, 1 J. 1 M. — Lrbeiter Bernhard Kellenberg., 25 J. 
10 M. — Verkäuferin Maryot Goebel, 20 J. — Witwe Laro⸗ 
line 8 geb.-(äerber, d* J. 9 M. — Vanlbeamter. Her⸗ 
mann rieventroa. A, J. 10 M. Schuhmacher Albert 
Lippfe, „t J. &8 M. — Frau Vertha Llesdtke heb. Lamrenz, 
95 J. S8 M. — d. Leitungdanijichers Emil Dobe, 5 M. — 
Gaſtwirt Karl (Vorra, 57 J. S M. 

Heutiger Deviſenſtand in Panzig. 

  

   

   
  

     

  

    

    

Polniſche Mark: (Auszl. .—) 0.25 am Vortage 6,20 
Dollar [B?² „ „ 185⁵ 
Engl. Pfund: 705 — „ 7⁵3 
Franz. Franks: 15.20 — „ 14.95 

67,00 — — — Gulden 
——       

Bekanntmachung. 
Einmalige Beſchafſungsbeitilfe für Invalidenrentner ulw. 

1. Diejeninen, die uach dem Geſee vom 22. 12. 1½21 An⸗ 

ipruüth auf Veſchafiunn nlſe haben (Invaliden-, Uufall, 

Mlie 8 E jenrenmner, ſpwie Juvaliden der 

ehemaligen Stan rieve und deren Witwen; Kehe die er⸗ 

gehende Preſſenotizat und in der Stadtgemeinde 
Danugig wohnen, haben Anträge auf Zahlung bier, 
2Zicbeukaſerne, Flügel A, Eingang Wallplav, Erdgeſchoß, 

Zimmer 1-19, nachmittags von 3—7 Uhr, zu ſtellen und 

zwar werden aboefertlgt: 
K. Invalidenrentner l(d. 5. Empfänger einer Invallden⸗ 

reute der Landesverſicherungsanſtalt) 
a) Numensbuchſtabe A bis Ham 27. Dezember, 
5) Namenshuchſtabe J bis à am W. Dezember, 
e) Namensbuchſtabe QO bis 3 am 20. Dezember. 

B) IInſall⸗, Alters-, Wiiwen⸗ und Waiſenrentner (für 
letztere hat die Mutter oder der geſetzliche Bertreter den An⸗ 

zu ſiellen! ſowie Invaliden der edemallge Staatsbe⸗ 

triebe in Danzig am 30. Dezember 1621. 

Perſonen, welche die Beſchaffungsbeihilfe als Unfallreut⸗ 

ner in Aurpruch nehmen, haben bei Stellung des Autrages 

eine Veſcheintgung ihrer Beruſsgenoſtenſchaft oder Aus⸗ 

fül rungsbehörde vorzulenen, wonach ſie mohr als 50 Prog. 
erwerbsanſähig ſind und nicht nach dem Deutſchen Geſetz 
vom 11. (. 102 oder dem Danziger Geſetz vom 2. V. 1921 

Anipruch auf erhöbte Rente haben. g 

Perſonen, welche die Anwartſchaft auf die Junvaltden⸗ 
rente verloren haben, ledoch invalide ſiud und 15 Beitrass⸗ 
karten pflichtgemäß voüneklebt baben, müſſen bet Stellung 
des Antrages iure Berechttgung durch eine Beſcheinigung 

erſicherungsanſtalt in Danzig dartun. K 
„welche ihre Anträße an den oben angegebenen 

Tagen nicht rechtzeltig ſtellen können, können Anträge auch 
ſpäter auf Zimmer ſu undett der Wiebenkaſerne, Flügel A, 

Eingang Wallplatz, in den Dienſtſtunden von 11—2 Uhr 

tellen. 
ů 2. Die Anweiſung zur Sahluns iſt an dem zweiten Tage 
nach Stellung des Antrages auf Zimmer 8 der Wiebenka⸗ 
ſerne, Flünel A, Eingang Wallplatz, in der Zeit von morgens 
Sbis mittags à Uhr in Empfang zu nehmen. Zur Zahlung 
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jelbſt iit zu Kontrollzwecken die Haupinahrrnaskarte des 
nhalten. 

  

Emhfäßgers vorzulegen, alſo ütꝛeitia b. 

Ueber Zelt und Trt der Zahlung, ir. 
folgt, wird weiteres bekauyntgemacht. 

Dangig, den 23. zenber 1921. 

Woöhlfahrdenet. 
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cais Hochschule. Langtunt 3 Linden-Restaurant und Café Rcôlfnet bis à Uhr 3 
Tüvlich erstRisssiges Künstiet-Konzert PAttstadtischer Graben 93 Gogenober der Markthalle 

— 
Un beiden Weihnachtsteiertagen 

Ah l. Dezember 

ab 4 Lhr nachmittages 

iumniunab Oulnbaml-Aaucie 

    

S88885 

LWoltstirsorge, 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Verſicherungs⸗ 

Alltkeugeſellſchaft 
— Sterbekaſffe. — 

Keln Policenverſall. 

Gunſtiqſe Tariſe für 
UErwachſene und Kinder. 

       

    
    

  

Gladltheater Danzig. 
Dirention: NRudoll Schaper. 

Heute, Sonnabend, d. 24. Dez., nachm. 9½ Uhr 

Dauerharten l) 1. Uraufſührung. 
Kleine Preiſe. 

Roſenhildchen 
Meſihnachlontürchen in 8 Aliten. Mufiß von Pudwig 

chlehl. Iu Sßene geltht von Heins Brede. 
Miuſtlialiſche Leitung: Lußdwig Sckießl. 

Tanzhilder, arrungiert van der Vallettmeiſlerin 

   * 

    

   

    

    

    
    

   
      
   

Konzertshngetin und Runslſodlerin 

Dueligesünge mit dem bellehten Sänger 
Adolt Latentalne 

Is ladel frrundlichst ein 
KRichord Wolschon. 

  

0 6⁵⁴⁷7 LMene Kenditoret. 
Ausktunft in den Bureaus 

ů Hei sKut en Burean Deſwesnene Lener TeooeeeSeSππσεαισεάιειι ( norrem K der Arbeiterorganiſallonen 
, — und von der 1. Pild, Om fanterwaid. 2. Mild: Des Valers Stimmu ngsmusi 

Vechnungsſtele u Lanzig 
Bruno Schmidt, 

Mattenbuden 5, 

Heimliehr, 3. Rild: Vei der Wald ntter. J. Vild: 
In Windlöni,s luftigem Relch. 5. Vild: Bel 
Unſerer leben Frau Sonne. 6. Bild: Auf Mond⸗ 
Rönlgs Bergen. 7. Bild: In Schwarzmännleins 

Café Kaiserhof 
Dr b. ueh Hiy. Geisigasse 43 Telepben ↄ4 

Warme Küche bis 4 Uhr nachts geöffnet 

EILEEELELLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLE 
  

  

  

Glaspalaſt. 8, Bild: Mleder daheim. Dtteeteereettveettt-ttterttvteetetrveteteeese 

Tanzeinlagen. unnipl.Homnen ves bellebten Orgon-Trio Se erde gegen ötn uhe u. Hagen-Duo Ie Porgepnf“ e⸗      

  

bündl. u. Hausier. Hungers 
Teslabrik. Mehlenbach, Ther 

Horeil 
DANZIEER Hor 

Sonntag, nachmittags 2½ Uhr. Kleine preiſe. 
Roſenhlldchen. Weihnachtsmörchen. Der beste vom Bosten. 

  

     
       
        

         

   
    

  

   
   
   

  

   
Sountag, abends 7 Ubr. Dauerkarten haben keineſ Lotte Necka Harry Tnbrer — „A5„ —5ů67 Ollltigneit. Mignon. Oper. Vorttapskunstlerin Der briliante Bajazzo ü — 1 1 ů 

Ronrad Horvah Winter gaäarten ‚ Sesetteehescεeee; Der sehlaglerlge Crolssl.Remiter. An belcen Welhnachislelertages Noschpanssrelbgn 
auch auf poln. Maſch. 

       
Oterni Else Lennder Tages- und Abendlurſe Fest.- Diner nit Tafelmusik   à Wüheim. Theater          

    

      

  

    

  

  

        

  

Tuch- Bevlelungen 
techtxeſtig erbelen. unter erprubter ſach- 

2 
„ Zauberkünstler Die sing. Instrumemulisin Otto Sied Zoshel Di. Oue N. 2 ů Kaſtes Bötett, alle Delikatessen dor Saison i voreiniel it de vol. Di. Oile Norman —— — — 8 ... abenda Klnstler-Konzert —— Elegante 

Momen,. Sonntay. ven ben. 25, Deremdeß 20 REUNIONI ͤ Maßantertigung 
4 
SCate Bischofshöhe 8 

Bischofsberg 23. Telefon 5181. 

    

sabends EU E DD 

  

   

  

   

mannischer L.vitung. 

  

Ia Gebäck. 1 8N 

AHCChl 

öů Kassenöffaung 6 Unr ů UN Karl Extra 0 
Großes Stoſlager. IE.Kehaibenhubors Sdaiten, Operocttie in 3 Akten von Leon Jessol. U GAiühn Kaffee-Konzert. 

Schallamack 

U½ 
Montag., d. 28. Dez., abends 71, Uhr: 

„Hasemanns Töchter“ 
I.ustspiol in 4 Akten von L'Arronge. 

2 
&* 
& 
* 
* 
2 
. 
* 

ittwoch, . 28. Dez., abends 7 Uhr 2 

& 
ꝙ 
* 
ꝙ 
* 
2 
2* 
Ee 
„ 
* 

EBreitraase 10, ficke Kohlengase? 
— „iIh „5tle 

e Hilhgmn. 
. Tiſch, 2 Stühle 

zu verk. widder, Aunshl. 
Hohenfrieddergerweg 12,J. 

5812 

Eine Konzertzither 
mit Noten zu verkaufen 
. Dipme, 6 Waſfe, 
2 Treppen. 

All⸗Eiſen, Meſſng 
Vlei, Zinß u. ämtl. 

     ikeektekkegkecttterh 

Kleinkunstbühne 
Sroße Allee KNr. 10 

Sonnabend, den 24. Dezember 

  

         

  

  

        vilie Schwwalgennochzeit“. 

S
e
s
s
e
s
c
e
e
 

      Vorve:-kaut im Warenhaus Cebt. Urevriann, Koblermerk! 

       
von 10 bis Lehr Valhs 

be der Phe 
    unntar von 19 bis !. 

  

SSα 

    

    

—— 2 
ů 3 Li belle““ 

* 

  

Täplich: Musik, Desang, Tanz 
eeesseseeeee 

Stadttheater Zoppot. 
Sonnabendl, den 24. Dezember. nachmittags 3 Uhr: 

Hell. Geistgasse Mr. 23. el 1326 

Läglich erstklassiges bebäck 
aus eigener Konditorei—. 

        

     

  

   

   

  

  

   

  

   

  

1(5810 Junggesellen- 

  

    

„Wlie leinkischen uas Christtinu Bestellungen Wei jert Mlimaterialien 
Suchen Ding aul Vorien, bunte Schüsseln, is eihnachtsfeier! 575⁵5%) kauft 

Webnenta, Sieuteennr uemten srinfälübel ausgefihn. — 

  

     
    

  

  Hohe Seigen Nr. 22. 

CetrOPol- 
Lichtspiele & 

Dominilestoull I2. 

é —— Tüihlichn. 
Dor neue große Spielplan für alle 

Kreisc bietet eine Rerte von Sensationen! 

Elagauner „. 
————.. — 

Detentiv-Abentener in S Ahten mit 
BERUNVO ETCHUNRUN 

25. Dezember: biasemames Lochter- „ 
in Akten von Adolt LArronge 
A. 

    

   

  

        

„Die Scewiben⸗ 
3 Akten von Loon 

ä IE * C 
ů ů ‚ 

Köänstlerspiele &LANGCFEN, ů Ein Festprogramm biotel banziger Hor AM MAHNT＋ wes es schöner tieht Sem Kann. 

  

  

  

      

       

  

    

     
   

    

    

   
     

    

    

   

   

lex Braune      

       

    

     

    
             

  

     

    

    

1
 

  

Abentevrer-Drams ia 5 K, 
In der Hauptrolle: Willlam S. Hart. 

5 Ornistts Hens Wienert Der Svenska-Groß-Elim 1 
Komwische Akrobateu Romiker — Herrn A YPIIEsS S C h atz 

Jonn Hamiton ů Ianni Khemten fn. 5 Akte noch der clibnen Erzäblung von Selma Lageriöf. 
omisch. Mainat S 0O — .— — „ In den Haup! 

5 Höanth. Mcets Soubtetie In cer Fol- des MSParaC2-er peilebte Mierara Tünd, Flaty Jonnson- 3 R5— G‚ iner V enden Doppelrolle a. 
—— Viggo Larnse: üů in seiner hiervorragen D‚% JLimmermann- 2 Ramnlers E 33 —5— Carola Loeue eir, nantterhben Thi NVio Carter un Verwandltngskünstle ballett Jongleurakt 8 ——3 

Hlanja Latschewe: Ferdinand v. A 0. ö‚ Robertint wie Mis Mabel- May- ong Eifsehetn Kllssner — — —— —— V ‚ . als Alidet — fic Echalngtege Iuß erſal LLeulelsbraut 

Oie perie des Orients! ü 
Die Favoritin d. ladiscnen Fürsten 

Das Weihnachts-Frogramm! 

  

          

      
    

  

     

      
   

   

     

  

   

  

           

  

     

     

   

   
   

    

   

    

         
   

    

   
zue und Eva Tarren    

  
  

          

  

    

    
    

  

    

  

   

  

  
  

8 Uit Soross:e Siepꝛanzer 
3 ů — t · — 

2 Rolis Sblenche Wrh, ane OᷣE. ůiů 1. Ten: Dle tiunkle Ge Ohstaclt * dent — Ein Saiansspiel in / Hio. Axten niit der 
i Mfaria Werhuns Die kriehnisse uer hionuen Eise 4 Wer 6 bellebten PiMAENLse, Cen olot g K h Am K 0 „ u ů é j—.—. —— Secsbeln. i Dierer Teil wi brscagers 5 ü Wont kaum ein anderes Werh paßßt derar 59ʃ. Vorst. S U. ntags 2 U Maikn 8 u in di Weihngehtsstimmung als Gibses mit, ů 1˙) V — 2 m. à Uhr 7 NOobody u fantastischer Pracht uhρι crster Resetun, ů V L E gebrachte Drama Bic Oreinen, Wienee Scnsernmein Die Banse ser Unsichidarenlt „＋ ů Uorhentacse. an Mankesttagen um 3un Amertan Ear: Stimmusg! 

5 — Heilig ů 2. Feiertag 
1 x N.    

      

     

   

     
   

    

      

  

  
71 

[PRpat Lichtbild. Theater 
111. bamm 5. 5⁰5 

plelplan v. 25. bls. 27.DS:emb. 1921 

iii Der Reiter onne Koptt 
IEr heilige Raß! 2 Harry Plels Schwerster Sleg 

7 Sensalions-Riesen-Akte 

Hauptrohe: Harry Piel. 

„Lieserl's Traum“ 
Croteske in 2 Akten. — — Eiolagen. 

AN 

  

     
     

  

     

     

      
       

    
   

  

  — 

Ge AnIiA-Theater 
Schüsseldamm 53/55 (s0 H 

Ab morgen! Nur bis elnschi. Mittwoch! 
Das sehenswerie Festprogramm 

Das g9röste Ereignis der Woelti 

L.Die Skagerrak-Schlacht!“ 
wWie sie wirhblich war. 

       

     

     
     

  

vam 23. bis 29. Dezember: 

Der epernendate 

    

dtr Weh! 

    
    

    

Der grohe Frunktilml 
    

      

    

      

      
    

  

   

  

Tüſehs GHöhege IO0H 
Marthäusersl. 27 Lelephön 24257        

Am 2. Feiertag: 

ů 
3 

  

     
    
    

  

       

     

  

     

    
      

    

   

    

5 De AKte. 
  

    
    Inmiten einer an Ausstottung uncrreiditen 

e wuchtige starke 
venerregen andlung! 

Die Scleichende Seuche 
brltereichen, kragischen Aklen w! 

nll — Clata Wiem 

am 24. Dezember geschlossen! 

Der große Sensations-Fiim! 

as üeheimnis der Skelettinsel 
— Ein Kamgt um Gold i aulregenden. 

späannenden unc sensatiynehen A. en. 

-inze nette Bescherung“ 
in einem Ahkt, 

Egtsucde: Die Fr: um Mitternscht. 
gescr'ossen, 

  

      

    

Hüffületinpken 
Empfehle meinen gr. San enräumt 

jur Veteme zu kulanten Be⸗ 

       
    

    
   
   

  

  

  

  

   Sàmtl. Drucksachen 
In geschmackvoller Ausführung llefert in 
Köürzester Z äit bei mäflgen preisen 

Buchdruckerei IJ. Gehl & Co,, 
Danzis Am Sdendhaus 6. Telephon 3290 
—— 

        niang 4 uhr Hiranp 4 Uht      


